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Die neueste Gesammtdarstellung der Refor­
mationsgeschichte.

Die Richtung auf das Monographische waltet gegenwärtig, 
wie in der historischen Literatur überhaupt, so besonders auch 
im reformationsgeschichtlichen Bereiche dermassen stark vor, 
dass nur ein geringer Prozentsatz der jahraus jahrein auf 
diesem Gebiete erscheinenden Schriften die Gestalt umfassenderer, 
über blose Detailuntersuchung hinausstrebender Darstellungen 
zu zeigen pflegt. Besonders die gelehrten Spezialisten, welchen 
die Wissenschaft bald mehr bald minder zahlreiche Einzel­
beiträge zur Erforschung des genannten Gebiets zu danken 
hat, lassen sich verhältnissmässig nur selten dazu herbei, 
ihren Arbeitsertrag in Gestalt grösserer, nach allen Rich­
tungen hin vervollständigter Gesammtüberblicke vorzuführen. 
Geschieht dies dennoch, so hat in der Regel ein Anlass äusserer 
Art, etwa die gegenüber dem Herausgeber eines grösseren 
Lehrbücher-Unternehmens übernommene Verpflichtung oder dgl. 
zu Grunde gelegen.

So ist es denn auch dem Urheber des jüngst erschienenen 
Gesammtwerks über Reformationsgeschichte ergangen. Prof. 
D. G. K aw erau in Breslau (bis vor kurzem in Kiel) hat 
seinen verdienstlichen Einzelbeiträgen zum genannten Gebiete, 
deren die letzten zwei Jahrzehnte mehrere von hervorragender 
Bedeutung gebracht hatten (Agricola 1881; Caspar Güttel 
1882; Briefwechsel des Justus Jonas 1885; Passional Christi 
und Antichristi 1886 etc.), einen vollständigen Ueberblick über 
die Geschichte sowol der Reformation wie der katholischen 
Gegenreformation des 16. und 17. Jahrhunderts folgen lassen. 
Anlass dazu ist ihm der Umstand geworden, dass durch das 
Dahinscheiden seines Kieler Kollegen W. Möller (f 8. Januar 
1892) die Aufgabe einer Fortführung von dessen nur bis zum 
Schlüsse des Mittelalters gediehenen kirchenhistorischen Lehr­
buch ihm zufiel. Als Erstling der zur Lösung dieser Aufgabe 
erforderlichen Arbeiten hat er gegen Ende vorigen Jahres 
einen die Zeit von 1517 bis 1648 behandelnden und den 
Spezialtitel „Reformation und Gegenreformation“ führenden 
stattlichen Band ans Licht treten lassen („Lehrbuch der 
K irch en g esch ich te  von D. W ilh . M öller, f  ordentl. 
P rof. der K irch en g esch ich te  in K iel. D r it te r  Band: 
R eform ation  und G egenreform ation . U nter B e ­
n u tzu n g  des N a ch la sses  von D. W. M öller b e a r b e ite t  “. 
Freiburg u. Leipzig 1894, Mohr [Siebert] [XVI, 440 S. Lex.-8] • 
10 Mk.).

Die Arbeit darf, wenn man sie im Hinblick auf ihre Be­
deutung an und für sich, ohne Rücksicht auf ihre Stellung 
innerhalb des mehrbändigen Lehrbuchs, wozu sie gehört, be­
zeichnen will, kurzweg als „Kawerau’s Reformationsgeschichte“ 
zitirt werden. Denn erstlich ist, was der Möller’sche hand­
schriftliche Nachlass gerade für diese Abtheilung des Werkes 
darbot, von ganz geringfügiger Bedeutung — nur für das 
im nächstfolgenden Bande zu Bietende hat der Verstorbene 
«inige Ausarbeitungen beträchtlicheren Umfangs hinterlassen 
im vorliegenden Bande gehört lediglich die gedrängte Schil­

derung der religiös-sittlichen Verwüstungen des 30jährigen 
Krieges auf S. 349 f. ihm an. Sodann ist es eben nur die 
Reformationsgeschichte, einschliesslich der katholischen Kontra­
reformation, was der Band zur Darstellung bringt; ja selbst 
dieses Thema hat sich eine Einschränkung gefallen lassen 
müssen, sofern von den durch die Reformation hervorgerufenen 
gegenreformatorischen Bewegungen nur die des abendländischen 
Kirchengebiets behandelt sind. Die griechisch-russische Gegen­
reformation (für deren Darstellung Möller einiges Schriftliche 
hinterlassen hat) ist, wie überhaupt die orientalische Kirchen­
geschichte, für den später folgenden IV. Band des Gesammt- 
werkes aufgespart worden. Von dieser Beschränkung ab­
gesehen hat der gesammtkirchliche Entwickelungsgang der 
behandelten 130jährigen Periode eine wesentlich vollständige 
Schilderung erfahren. Die Reichhaltigkeit dieser Schilderung 
greift über das für ein „Lehrbuch“ Erforderliche auf einzelnen 
Punkten fast hinaus (vgl. unten). Dessen dagegen, was man 
im didaktischen Interesse, d. h. dem Bedürfnisse jüngerer und 
nicht fachgelehrter Leser zulieb, gern ausführlicher dargestellt 
gesehen hätte, ist verhältnissmässig nur weniges wahrzunehmen. 
Sollen wir auf diesem Punkte einige Desiderien, die vielleicht 
einer späteren neuen Auflage zugute kommen könnten, nam­
haft machen, so möchten wir zunächst betreffs des deutschen 
Reformationsgebiets auf zwei Punkte in Luther’s Lebens­
geschichte hinweisen. Im Bericht über die reformatorischen 
Anfänge Luther’s vermisst man (S. 13) eine Erwähnung der 
Heidelberger Disputation. Und über das Lebensende des Re­
formators ist auf S. 138 f. entschieden zu kurz gehandelt. 
Schon um den papistischen Lästerzungen älteren und neueren 
Datums die nöthige Abfertigung zutheil werden zu lassen, 
wäre ein längeres Verweilen bei diesem Punkte zu wünschen 
gewesen; der einige Seiten früher (im Literaturverzeichniss, 
S. 135) gebotene Hinweis auf Kolde’s Streitschrift wider Ma- 
junke genügte hier nicht. Ueberhaupt dürfte ein reichlicheres 
kritisches Eingehen auf die geschichtsfälschenden Missdar­
stellungen von ultramontaner Seite für spätere Neubearbeitung 
des Gegenstandes zu empfehlen sein. Noch geniesst das 
Janssen’sche Werk in weitem Umkreis auch der protestanti­
schen Leserwelt ein übermässig hohes Ansehen; von unserem 
Autor, der in der Zurückweisung der Anmassungen des Frank­
furter Kulturhistorikers seinerzeit mit namhaften Beiträgen 
betheiligt gewesen (s. die Jahrgänge 1882 u. 83 der ZKWL), 
konnte, unbeschadet der in einem historischen Lehrbuch zu 
wahrenden Objektivität und Ruhe der Darstellung, ein öfteres 
Rücksichtnehmen auf die genannten Angriffe, als der vorliegende 
Band es aufweist, wol erwartet werden. —  Einiges andere, 
was wir beim Lesen vermissten, betrifft die Lebensumstände 
mehrerer reformatorischer Persönlichkeiten zweiten und dritten 
Ranges, sowie eines Theils der in den Reihen der Bekämpfer 
der Reformation Streitenden. Allerdings errichteten die „dem 
Lehrbuch zu bewahrenden Grenzen“ (s. Vorwort, S. IX) hier 
manche Schranken; aber doch hätte man, was z. B. die Re- 
formationsgehülfen und Epigonen Calvin’s betrifft, gern einiges 
Biographische mehr mitgetheilt gesehen, als was man auf
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S. 157 über Viret, auf S. 169 über Beza, auf S. 383 über 
Amyraut liest. Ueber Herkunft und spätere Schicksale (auch 
Sterbejahr) des Erstgenannten, der doch später noch mehrere 
male vorkommt, fehlen alle näheren Angaben, für Beza’s 
Jugend- und Bekehrungsgeschichte genügt das 1. c. Bemerkte 
nicht; auch bei einem Theologen wie Amyraut durften einige 
genauere Notizen, insbesondere die Angabe seines Todesjahres, 
nicht wohl fehlen. Ohne Beifügung ihrer Sterbejahre sind auf 
römisch -kontrareformatorischer Seite mehrere Koryphäen ge­
lassen, z. B. Cajetan (S. 231), Maldonat (S. 233). An einem 
Manne wie Hugo Grotius nimmt jeder protestantische Leser 
ein so tiefgreifendes Interesse, dass der kurze Hinweis auf 
seine Errettung aus der Kerkerhaft durch die List seiner Frau 
auf S. 380 unbefriedigt lässt. —  In den Literaturangab en, 
womit die einzelnen Hauptabschnitte eingeleitet werden, und 
die, kraft der Umsicht der ihnen zugrundliegenden Auswahl 
und der übersichtlichen Anordnung, entschieden den Glanz­
partien der vorliegenden Leistung zuzuzählen sind, fehlen doch 
hier und da Werke, auf welche ein Hinweis von Nutzen ge­
wesen wäre; z. B. S. 189 die lehrreiche Schrift von Jacobs, 
The Lutheran movement in the English Church during the 
reigns of Henry VIII and Edward VI (1890); S. 280, wo 
mehreres von Heppe genannt ist, die gegen dessen Darstellung 
gerichtete Vilmar’sche Monographie über den Bekenntnissstand 
der Kirche Hessens (1860); S. 319 bei der Westminster-Synode 
das Werk von A. F. Mitchell, The Westminster Assembly 
(London 1883) u. dgl. m.

Dem Rezensenten, der sich lediglich darin gefällt, das in 
einem Buche Versäumte und Uebergangene namhaft zu machen, 
darf der Verfasser mit Fug und Recht entgegnen: er verlange 
beurtheilt zu werden nicht nach dem, was seine Arbeit n ich t  
enthält, sondern nach dem thatsächlich in derselben Enthaltenen. 
Tragen wir dieser wohlbegründeten Forderung in dem vor­
liegenden Falle Rechnung, so gilt es vorab zu konstatiren, 
dass die hohen Erwartungen, womit der Kenner auch nur 
eines Theils von dem durch Kawerau für die Reformations­
geschichte bisher Geleisteten an eine Gesammtdarstellung dieses 
Gebiets durch denselben herantritt, durch Inhalt und Form 
des vorliegenden Werkes in allem Wesentlichen voll befriedigt, 
ja auf manchen Punkten noch übertroffen werden. Man hat 
es hier mit der Arbeit eines Gelehrten zu thun, der das be­
handelte Gebiet, auf Grund vieljährigen vertrauten Umgangs 
wenn nicht mit allen, doch mit allen hauptsächlichen und 
zentral bedeutsamen Quellen, ziemlich allseitig beherrscht 
und für den die Angaben jener schon erwähnten bibliogra­
phischen Apparate fast durchweg mehr als nur abgeschriebene 
Büchertitel sind, der vielmehr aus der reichlich strömenden 
Fluth alter wie neuer und neuester literarischer Hülfsmittel, 
die er an uns vorbeiführt, in vollen Zügen und mit wesent­
lichem Nutzen für seine Darstellung getrunken hat. Da ist 
kein nothgedrungenes Stehenbleiben beim Schlendrian alther­
kömmlicher reformationsgeschichtlicher Tradition, sondern überall 
Berücksichtigung der jeweilig neuesten Ermittelungen, überall 
das Streben nach Beibringung neuer Gesichtspunkte, überall 
Versuche zu lehrreicher Erweiterung des traditionellen Materials, 
wie denn die lokal- und territorialkirchenhistorischen Detail­
angaben hier und da das erforderliche Mass fast überschreiten. 
Es gilt das unseres Erachtens besonders von den Abschnitten 
über die Reformationsgeschichte solcher Länder wie Ungarn, 
Böhmen, die Niederlande, Jülich-Cleve-Berg (S. 284); obschon 
man, je nach individuellem Standpunkt und Bedürfniss, in 
Bezug auf derartiges ja verschiedener Meinung sein und be­
treffs einzelner Gebiete (z. B. der Grafschaft Lippe, S. 281) 
auch wieder fast zu wenig geboten finden kann. — Ein Punkt, 
worin wir des Verfassers Verfahren im Allgemeinen zwar gut- 
heissen, aber betreffs mancher Einzelheiten der Ausführung 
Bedenken hegen, betrifft die Epocheeintheilung innerhalb der 
behandelten Periode. Für die meisten kirchlichen Gebiete, 
deren Entwickelung während der Jahre 1517— 1648 es zu 
schildern galt, hat der Verf. das Jahr 1555 (oder bezw. die 
Jahre 1560/63) einen Theilungspunkt bilden lassen, sodass der 
130jährigen Hauptperiode, um welche es sich handelt, faktisch 
zwei Unterperioden von sehr ungleicher Länge (die erste 
40 50, die zweite fast 100 Jahre betragend) eingegliedert sind.

Für den deutschen Protestantismus sowie für die Entwickelung 
der katholischen Gegenreformation in der Mehrzahl ihrer Ge­
biete mag die Behandlung der Jahre 1555/63 als epoche­
bildend sich rechtfertigen und empfehlen. Aber ob sie für 
solche ausserdeutsche Länder wie Frankreich, Schottland, die 
Niederlande, Ungarn-Siebenbürgen, Polen, Schweden gleichfalls 
mit Nutzen durchgeführt werden kann, erscheint doch recht 
fraglich. Für diese Gebiete sind doch ganz andere Zeitpunkte 
als der genannte zu entscheidender Bedeutung gelangt; z. B. 
hat für Frankreichs reformationsgeschichtliche Entwickelung 
eigentlich erst das J. 1598 den Abschluss gebracht, für die­
jenige Schwedens das Jahr 1593, für die Polens das Jahr 1570
u. s. f. Es wäre wol vorzuziehen gewesen, diesen ausser- 
deutschen Gebieten, ähnlich wie den „kleineren akatholischen 
Gruppen“ (S. 394 ff.) und wie den „inneren Zuständen der 
evangelischen Kirchen“ (S. 351 ff.) eine individuelle, jeweilig 
zusammenhängende Behandlung zu widmen. Das Charak­
teristische ihres Entwickelungsganges würde dabei anschau­
licher hervorgetreten und die Unterbrechung der auf sie be­
züglichen Berichte an Zeitpunkten, die für ihre Geschichte 
mehr oder weniger bedeutungslos, würde vermieden worden sein.

Von kleineren, zum Theil ins Gebiet der unberichtigt ge­
bliebenen Druckfehler hinüberspielenden Versehen seien hier 
noch einige notirt. S. 170 (Z. 9 v. o.) ist der Name „Haller“ 
hinter Bullinger und Martyr zu tilgen, da der Berner Refor­
mator (f 1536) den daselbst in Rede stehenden Zeitpunkt 
nicht mehr erlebt hat. S. 227, bei Pius’ IV. Stuhlbesteigung, 
wäre neben dem Namen „Medici“ , den dieser Papst als 
Kardinal missbräuchlicherweise geführt hatte, sein eigentlicher 
Familienname Medeghino anzuführen gewesen. S. 363 ist es 
missverständlich, wenn Nikol. Decius getrennt von den nachher 
genannten Vertretern der niederdeutschen Kirchenlieddichtung 
aufgeführt wird, da er vielmehr unmittelbar zu denselben ge­
hört (denn sowol sein verdeutschtes Gloria in Excelsis wie 
sein deutsches Agnus Dei sind von ihm ursprünglich platt­
deutsch gedichtet worden; s. Frank, Das evang. Kirchenlied 
in Pommern, Demmin 1877). S. 364, 374 und 377 finden 
sich berichtigungsbedürftige Jahreszahlen: Joh. Heermann
t  1647, Jac. Böhme t  1624, Piscator t  1626. Auch auf 
S. 193, Z. 2 v. o. findet sich ein Zahlversehen (89 statt: 189).

Für den nächstfolgenden Band steht (laut Vorwort zum 
gegenwärtigen, S. VIII) eine beträchtlichere Zahl Möller’scher 
Vorarbeiten (betreffend die griechisch-russische Kirche, den 
englischen Methodismus, auch einige Kapitel der deutschen 
Kirchengeschichte des 17. Jahrhunderts) zur Verfügung. Doch 
wird auch betreffs dieser, die letzten 2^2 Jahrhunderte be­
handelnden Abtheilung — von der wir fast bezweifeln möchten, 
ob sie in Gestalt Eines Bandes zu erledigen sein wird —
D. Kawerau selbst weitaus das Meiste thun müssen. Möge 
ihm Zeit und Kraft zu baldiger Vollführung des wichtigen 
Werkes zutheil werden. 0. Zöckler.

Caird, John, D. D., L. L., D. (Rektor und Vicekanzler der 
Universität Glasgow), Einleitung in die R eligions- 
philosophie. Vom Verfasser autorisirte Uebersetzung 
von A. Ritter, Pfarrer in Zürich. Neue Ausgabe. 
Zürich 1893, Höhr & Fäsi (XIV, 282 S. gr. 8). 5 Mk.

Caird’s Buch, aus Vorlesungen entstanden, hat bei den 
Landsleuten des Verf. Aufsehen gemacht Nunmehr liegt es 
in deutscher Sprache vor; die wenigen verunglückten Stellen der 
Uebersetzung, z. B. S. 143, wo von bildlichen Redewendungen 
gesprochen wird, die mit der Bedeutung von etwas Ueber- 
sinnlichem „gespiesen“ worden sind, oder S. 162, wo bezüg­
lich gewisser Wörter gesagt ist, dass ,,der durch ihrer einen 
jeden ausgedrückte Gedanke“ aus seiner Verneinung Licht 
gewinnt, beeinträchtigen nicht die, Erkenntniss, dass der Ueber­
setzer in den Gedankenreichthum des Originals sich zu ver­
senken und ihn aus seiner Tiefe wiederzugeben vermocht hat. 
Was aber das Werk selbst am meisten auszeichnet, ist unseres 
Erachtens die logische Bildung des Verf.: wir meinen nicht 
die Gewandtheit in der vulgären Logik, welche allerdings 
gerade bei den Briten seit dem. Mittelalter bis heute eifrig 
gepflegt worden ist, sondern die Meisterschaft in der Logi 
des genetischen, die Mannichfaltigkeit der Erscheinungen auf
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ihre zu  Grunde liegende Einheit zurückführenden und aus der 
Einheit des Wesens verstehenden Denkens, einer Logik, deren 
Entwickelung den Stolz deutscher Philosophie in der nach- 
kantischen Periode ausgemacht hat, so lange, bis ein anderes 
Geschlecht von Forschern durchdrang, das zum Adlerfluge in 
das obere Reich der Ideen nicht mehr geneigt ist, sondern 
lieber am Erdboden haftet und mit greifbaren Dingen sich 
abgibt. Mittels eben jener Logik sucht der Verf. die ,,Noth­
wendigkeit der Religion“ für den Menschengeist nachzuweisen 
und die Natur des „religiösen Bedürfnisses“ herauszuwenden.

Der Geist soll hiernach durch seine eigene innere Dialektik 
überwärts getrieben werden, bis er seine Schranke und sein 
Ziel in einem absoluten Denken finde: um wir selbst zu sein, 
sagt der Verf., müssen wir mehr als wir selbst sein, und die 
Erkenntniss unserer Begrenztheit schliesst bereits die Ueber- 
schreitung solcher Erkenntniss in sich. Als denkendes, selbst­
bewusstes Wesen lebt der Mensch nach seiner wahren Natur 
in der Atmosphäre des universellen Lebens, das in sich die 
Bestimmung des Endlichen hat. Während sittliches Streben 
immer nur in einer Annäherung an das Unendliche begriffen 
ist, macht die Religion den Menschen zum wirklichen Theil- 
haber göttlichen Lebens: sie ist Hingabe des endlichen Willens 
an den unendlichen, absolute Identifikation unseres Willens mit 
dem Willen Gottes.

Diese Gedanken sind es, welche der Verf. vornehmlich in 
das Licht zu setzen sich angelegen sein lässt; um sie lagern 
sich wie um einen Mittelpunkt die anderen lehrreichen Aus­
führungen: die vorangeschickte Widerlegung der Einwände 
gegen das Unternehmen einer wissenschaftlichen Behandlung 
der Religion, dann die eingeschobene Darlegung des Wahr­
heitsgehaltes, welcher dem kosmologischen, dem teleologischen 
und zu oberst dem ontologischen Beweise für das Dasein 
Gottes innewohnt, endlich die Aufgabe der Philosophie im 
Interesse religiöser Erkenntniss. Wir gestehen, dass wir viele 
Anregung durch das Buch erhalten haben, doch mehr nach 
Seite der Logik als nach Seite religiöser Erkenntniss. Denn 
so sehr wir jener organischen Auffassung des Lebens zu­
stimmen, in deren Theorie wir für unseren Theil die Vollendung 
der Logik überhaupt suchen und die Möglichkeit einer Re­
generation der Philosophie aus ihrem dermaligen, durch keine 
Experimentirkunst und durch kein Erinnern an ihre Geschichte 
aufgehaltenen moribunden Zustand erblicken, so wenig sind wir 
damit einverstanden, dass Religion auf intellektuelle Thätig­
keit zurückgeführt werde. Zwar lehnt der Verf. die Unter­
stellung von sich ab, als ob Religion eine „rein“ intellektuelle 
Sache sei; allein soviel wir ersehen, kommt er thatsächlich 
nicht über die Ansicht hinaus, dass Religion eine „wesentlich“ 
intellektuelle Sache ist: „das Denken als die Thätigkeit des 
Allgemeinen, das dem Menschen die Fähigkeit der Selbst­
verleugnung gibt und der Selbsthingabe an ein unendliches 
Objekt verleiht, das ist es, worauf die Religion ruht“ (S. 157), 
das Denken ist es, „das durch alle geistigen Thätigkeiten 
hindurchgeht“ (S. 128). Daher scheint es uns, dass der Verf. 
sich auf einem Standpunkte bewegt, der trotz aller Vertiefung 
über den Rationalismus nicht hinausführt und in der deutschen 
Wissenschaft seit geraumer Zeit für überwunden gilt. Auch 
darin entfernen wir uns vom Verf., dass es ihm genügt, in 
den Menschengeist hinein die Wurzel der Religion zu ver­
folgen. Solche einseitig anthropologische Auffassung hat immer 
und unvermeidlich zur Verabsolutirung des Menschenwesens 
geführt. Religion ist ihm Hingabe des endlichen Willens an 
den unendlichen bis zur absoluten Identifikation (S. 233); doch 
mit der Hingabe des Menschen an das Unendliche ist es nichts, 
wenn nicht durch vorangehende Hingabe Gottes an den 
Menschen dieser erst erfährt, an wen er sich hinzugeben hat. 
Darum möchten wir, gegenüber dem Verf., die Thatsache be­
tonen, dass Religion normalerweise auf zwei Zeugen beruht, 
einmal auf Gottes Offenbarung und zweitens auf dem Glauben 
der Menschen. Auch dünkt uns, das genetische Verhältniss 
des vom WTissen artweise verschiedenen Glaubens zum Wissen 
wäre es schon werth, dass eine Einleitung in die Religions­
philosophie sich eigens mit ihm befasste.

Mit dem Verf. rühmen wir die Fülle des Christenthums. 
Aber das Christenthum ist uns nicht der Höhepunkt einer

fortschreitenden Entwickelung des Geistes, sondern das in sich 
selbst einer Entwickelung unterliegende Gemeinschaftsleben 
des aus dem Glauben wiedergeborenen Menschen mit dem 
Gotte, welcher geschichtlich sich geoffenbart und seinen Sohn 
für die Sünde der Welt gegeben hat. Gnade und Freiheit, 
die beiden Weltmächte sind es, an deren Zusammenwirken 
nach unserem Dafürhalten die Religionsphilosophie ihr wich­
tigstes und ergiebigstes Problem zu suchen hätte und die 
„Nothwendigkeit der Religion“ am deutlichsten zu demonstriren 
vermöchte.

E rlan g e n . L. Eahus.

B artels, Fr. (Pastor in Jesteburg), Die Sittenlehre der 
evangelisch-lutherischen Kirche, nach deren Bekennt- 
nissschriften zusammenhängend dargestellt. Hannover- 
Linden 1893, Manz & Lange (131 S. gr. 8). 2 Mk.

Der Verf. vorliegender Schrift hat schon vor Jahren eine 
gleiche Darstellung für die Glaubenslehre geliefert. Die jetzige 
bildet die nothwendige und erwünschte ergänzende Parallele 
dazu. Es ist richtig, dass man unsere Bekenntnissschriften 
viel zu lange und zu sehr nur als Quellen für die Glaubens­
lehre angesehen. Der Verf. zeigt, wie reich dieselben auch 
für die Sittenlehre fliessen. Damit trägt er aber auch treffend 
zur Widerlegung derer bei, welche nach dem Vorgang der 
bekämpften römischen auch in unserer Kirche den Vorwurf er­
hoben haben, dass die lutherische Kirche nach ihren Prinzipien 
von der freien Gnade Gottes in Christo nicht fähig für eine 
wahre Ethik sei.

Das ethische Grundprinzip ist nach dem Verf. für unseren 
Kirchenlehrer nach Seiten der Sittlichkeit die H e ilig u n g . 
Ihr Wesen, Werden und Wirken bildet das weitere Ein- 
theilungsprinzip. Was dieses Grundprinzip anlangt, so hätte 
der Verf. vielleicht auf die Bedenken eingehen müssen, welche 
gegen dasselbe in der Abhandlung von C aspers in der kirch­
lichen Zeitschrift von Kliefoth und Mejer 1863 hervorgehoben 
sind. Im zweiten Abschnitt beim Werden handelt der Verf. 
zuerst von der sittlichen Ohnmacht, sodann von der Erneuerung 
durch den Glauben, von der Selbstzucht (Aufgabe und Hülfs- 
mittel) und von der göttlichen Zucht im Kreuz. Das Wirken 
der Heiligung (Abschnitt III) schildert sie im Beruf, in der 
Familie, im Staate, in der Kirche (Begriff, Verfassung und 
Amt, der Sonntag). Endlich folgt im vierten Abschnitt die 
Darlegung des Verhältnisses von Staat und Kirche.

Man sieht, es ist nicht der vollständige ethische Stoff, weleher 
in den Bekenntnissschriften verwerthet und beleuchtet wird, 
aber doch ein sehr wesentlicher Theil. Vielleicht hätte Luther’s 
Erklärung des Dekaloges in seinem kleinen und grossen Kate­
chismus noch mehr Ausbeute liefern können; auch die Haus­
tafel als Anhang zum kleinen Katechismus hat Luthardt in 
dem dasselbe Thema behandelnden Paragraphen 4 seiner Ge­
schichte der christlichen Ethik seit der Reformation miterwähnt. 
Während Luthardt den Stoff nur historisch behandelt, wie er in 
jedem einzelnen Bekenntniss vorliegt, und die einzelnen leitenden 
Gesichtspunkte hervorhebt, weiss Bartels gewissermassen in ein 
System zusammenzufassen, was als einheitlich vorhandener und 
inhaltlich reich ausgeführter Stoff dargeboten ist. Es wird 
vielfach überraschen zu sehen, wie reichhaltig derselbe ist. 
Das Buch von Bartels ist lehrreich und verdient die gleiche 
Anerkennung und Beachtung, welche sein früheres über die 
Glaubenslehre, wiedas über die ethischen Grundgedanken der 
Bekenntnissschriften gefunden hat.

R . L . S.

Fürstenwerth, Dr. phil. L., Die Verfassungsänderungen  
in den oberdeutschen Reichsstädten zur Zeit Karl-s V . 
Göttingen 1893, Vandenhoeck & Ruprecht (XIV, 105 S. 
gr. 8). 2 Mk.

In der „Württembergischen Kirehengeschichte“ (Stuttgart 
und Calw 1893) S. 717, Anm. 202 musste Ref. noch beklagen, 
dass der Staatsstreich Karl’s V. gegen die städtische Ver­
fassung noch nicht genügend untersucht sei. Kurz darauf er­
schien die Arbeit Fürstenwerth’s , welche die beklagte Lücke 
in erfreulicher Weise, aber nicht ganz erfüllt. Er konnte 
aum ersten mal die Originalakten über diese Handlung des
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Kaisers, welche jetzt im Staatsarchiv in Hannover liegen, be­
nutzen. So anerkennenswerth der erste Ansatz zu einer Be­
leuchtung des Vorgangs ist, so wenig genügt er. Denn im 
Kapitel 4, in welchem der ganze Schwerpunkt der Arbeit 
liegen sollte, begnügte sich Fürstenwerth damit, die Thätig­
keit des kaiserlichen Kommissärs in ihren Grundzügen aus 
den ihm typisch scheinenden Beispielen zu beleuchten, statt 
an der Hand der drei Berichte des Kommissärs die Einführung 
des neuen Stadtregiments von Stadt zu Stadt mit genauer 
Feststellung der bisjetzt unvollständig und mangelhaft be­
kannten Daten und Angabe der zum neuen Regiment be­
rufenen Persönlichkeiten unter Schilderung der obwaltenden 
Schwierigkeiten in jeder Stadt darzustellen. Der Gegenstand 
kann nur gründlich behandelt und für die Geschichte der 
süddeutschen Städte fruchtbringend gemacht werden, wenn 
wenigstens der zusammenfassende dritte Bericht des Kommissärs 
veröffentlicht und das Material der werthvollen Spezialvolumina 
in Auszügen wiedergegeben wird.

Aber auch so bietet die Studie sehr werthvolle Blicke in 
das Werk des Städteverwüsters Karl, der den schon sinkenden 
Städten mit der neuen Verfassung den Todesstoss gab, dass 
sie nur noch mühsam sich zweiundeinhalb Jahrhunderte hin­
schleppten. Die ganze Absicht Karl’s bei diesem Zerstörungs­
werk bis in die letzten Ursprünge, das verschiedene Ver­
fahren gegen protestantische und „glaubenstreue“ Städte, die 
Hingabe der Städte in die Gewalt von sittlich keineswegs 
unantastbaren, oft wenig geschulten und selbstsüchtigen Leuten 
tritt klar hervor. In Donauwörth kamen Männer ans Ruder, 
welche nicht lesen und schreiben konnten (S. 57). Anderswo 
werden Ehebrecher und notorische Trinker auf das Rathhaus 
berufen. Uebersehen hat Fürstenwerth, was Gerwig Blarer 
(nicht Blaurer) von den neuen Stadträthen hoffte. Vgl, Württb. 
Kirchengeschichte S. 371.

Im Einzelnen ist Fürstenwerth manche Charakteristik ge­
lungen, so die Gerwig Blarer’s S. 59 und Albrecht’s von 
Brandenburg Kulmbach S. 73. Die Grösse, welche er an dem 
Kardinal Otto von Augsburg bewundert (S. 9), wird doch 
etwas durch seine Prachtliebe und Eitelkeit eingeschränkt. 
Das hätte nicht übersehen werden sollen. Die Zimmer’sche 
Chronik weiss auch etwas von einem „Meisle“, das der ge­
strenge Eiferer in seinem bischöflichen Palast hatte. Auf den 
wackeren Machtolf in Esslingen (S. 57. 84) lässt sich nur ein 
Schatten bringen, wenn man zu viel Gewicht auf Dreytwein’s 
Chronik legt. Die Rathsprotokolle beweisen seine Unantastbarkeit. 
Das Verzeichniss der künftigen Stadtregenten von Esslingen trug 
der Kommissär schon ein Jahr in seinem Busen, ehe er nach Ess­
lingen kam. Unbillig ist S. 9 das Urtheil über die Prädikanten, 
die im Interim nach der ersten Erhebung vielfach Schwanken und 
Abfall gezeigt haben sollen. Als Beweis wird der Revers von 
Frecht und Genossen angeführt. Aber wie furchtbar wurden 
sie im Gefängniss zu Kirchheim bearbeitet, und wie treu be­
wiesen sie sich der evangelischen Sache nach ihrer Entlassung 
aus dem Kerker! Gerade im Interim haben sich die Prädi­
kanten im Grossen und Ganzen trefflich bewährt.

Pünktlichere Korrektur wäre zu wünschen gewesen. Dem 
Mann, derFrohnhäuser und Beyschlag wegen verkehrter Angaben 
über die Einführung des neuen Regiments hart beurtheilt (S. XI f.), 
begegnet es S. 25, dass er den Verfassungssturz in Ulm auf 
den 18. August 1552 ansetzt, also vier Jahre zu spät. Die 
Reichsstadt Biberach heisst immer wieder Bibrach. Domkirchen 
(S. 7) gab es nur in den süddeutschen Reichsstädten Augsburg, 
Konstanz, Strassburg. Sätelin wechselt mit Sättelin (S. 30. 31). 
S. 29 ist zu lesen Rechberg statt Rehberg. Der Schultheiss 
in den fränkischen Städten S. 46 ist der Vertreter der kaiserlichen 
Gewalt. S. 55 ist sicher Meirer =  Maurer zu lesen. Durchaus 
falsch ist die scharfe Aussprache des Namens des kaiserlichen 
Kommissärs, den Fürstenwerth Hasse nennt; der süddeutsche 
W itz, dass der Hase (lepus) die Zunftmeister gefressen habe, 
ist unmöglich, wenn der Mann Hasse oder Hass hiess. Auch 
kennt die süddeutsche Sprache Namen wie Hasse, Hesse, Franke 
nicht, sondern Haas, Hess, Frank etc. Schrieb der aus Laufen 
an der Birs im Bisthum Basel stammende Kommissär seinen 
Namen selbst geschärft, so ist das eine der unnöthigen Kon­
sonantenhäufungen seiner Zeit Die S. IX beigebrachten bio-
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graphischen Notizen ergänzt die Matrikel von Heidelberg 
etwas. Dort wurde Haas am 14. August 1516 als Hasz in- 
skribirt und am 17. November 1517 baccalaureus artium. 

N a b e r n .  Gr. Bossert.
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Lohmann, D. Friedr., Lehrbuch der K irchengeschichte 
für höhere Lehranstalten. Dritte umgearbeitete und 
vermehrte Auflage, besorgt von Dr. Oskar N e to lic z k a ,  
Gymn.-Prof. Göttingen 1893, Vandenhoeck &  Ruprecht 
(X, 166 S. gr. 8). 2 Mk.

Die beiden ersten Auflagen dieses Leitfadens erschienen 
während der sechziger Jahre. Trotz dieses Herrührens seiner 
Grundlage aus einer ziemlich entlegenen Zeit hat der Neube­
arbeiter, Prof. Netoliczka zu Kronstadt in Siebenbürgen, ihm eine 
dem Unterrichtsbedürfniss der Gegenwart entsprechende Gestalt 
zu ertheilen gewusst. Sein Umarbeitungsverfahren verdient als 
ein zweckmässiges und erfolgreiches um so mehr anerkannt 
zu werden, da er den in Aufl. 2 (1867) etwas überreichlich 
gebotenen Geschichtsstoff einer nicht unerheblichen Kürzung 
(um ungefähr 50 Seiten) unterzogen hat, ohne doch Wesent­
liches , d. h. zum eisernen Bestand kirchenhistorischen Lern­
stoffs des für obere Gymnasialklassen Gehöriges, in Wegfall 
zu bringen. Bedingt war dieses sein Kürzungsverfahren zum 
Theil durch Rücksichtnahme auf die in den neueren preussischen 
Lehrplänen betreffs des Umfangs und der Abgrenzung des 
betr. Lehrmaterials gestellten Forderungen. — Darüber, ob 
er gleichzeitig den Bedürfnissen auch österreichisch-protestan­
tischer Lehranstalten Rechnung zu tragen versucht habe, spricht 
das Vorwort des Herausgebers sich nicht aus. Als im Wesent­
lichen solid gearbeitet darf das Buch, wie es jetzt vor­
liegt, jedenfalls empfohlen werden. t*

Hartfelder, D . D r. K arl (prof. am Gymn. zu Heideiberg), Eas Ideal einer 
Humanistenschule (d ie  Schu le  Coleta zu  S t. P au l in  London). 
V o rtra g , g eh a lten  zu M ünchen am 22 . M ai 1891 in  der pädago­
g isch en  Sektion der 41 . V ersam m lung deutscher P h ilo logen  und  
Schulm änner. Sonder-Abdruck aus den Y erhandlungen der 41 . V er­
sam m lu ng deutscher P h ilo logen  und Schulm änner. L eipzig  1892 , 
Teubner (IY , 16 S. 4).

D er aus seiner reichen w issensch aftlich en  A rb eit le id er  uns en trissen e  
trefflich e Forscher zur G esch ich te  des H um anism us h a t in  vorliegendem , 
durch S on der-A b druck  w eiter  verb reiteten  V ortrag sein  L ieb lin gsth em a  
an einem  L ichtpu nkte erfasst. D en  deu tsch en  und überhaupt den ausser- 
ita lien isch en  H um anism us in  sein en  edlen  und reinen V ertretern  za  
ze ich n en , ihn  g egen  die von der u ltram ontanen G esch ich tsschreibung  
b elieb te  C harakterisirung in  Schu tz zu n eh m en , war ihm  s te ts  eine  
H erzenssache: denn a ls  V erm ählung des G eistes des C hristenthum s m it  
dem  der A n tik e  erschien ihm  der H um anism us in  seinen  edleren Form en  
zu g le ich  a ls  das Program m  sein es e igenen S treb en s, a ls  das Program m  
aller  höheren g e ist ig en  B ild u n g  der G egenw art. W enn er auch g eg en  
die  grossen  Schw ächen eines E rasm us n ich t b lin d  war, so b lieb  ihm  
d ieser doch eine überaus anziehende und sym path ische P ersön lich k eit, 
und jen e  ä lteren  H um anisten  aus des E rasm us K re is , b e i denen er d ie  
V erbindung von C hristenthum  und A n tik e  am d eu tlich sten  wahrzu- 
nehm en m e in te , zogen ih n  nach dem  G esetz g e istiger  V erw an d tsch aft 
m äch tig  an. I ch  verm öchte ihm  n ic h t zu zu gesteh en , d ass die R en ais­
sance auch in  ihren edleren  G esta lten  „aus dem  G eist des C hristen­
th um s geboren“ w ar und tax ire  die A rt und den W erth  des C hristlichen  
bei den m eisten  V ertretern  d ieser R ich tu n g  anders a ls  H artfeld er ge­
th a n ; es  i s t  aber h ier  n ich t der O rt, d iese D ifferenz der B eu rth eilu n g  
w eiter  zu verfolgen. Sein V ortrag is t  der Schule gew idm et, w elch e  
John C olet, der D ekan von S t. P au l in  London und vertraute Freund  
des E ra sm u s, durch eine reiche D otiru n g  1511 g e s t if te t  h a tte . S ie  i s t  
in tere ssa n t um  der P erson ihres S tifters  w illen , d essen  L eb en sgan g und  
inn ere E n tw ick elu n g  kurz geze ich n et w ird; aber auch w eiter  um des  
U m stan d es w ille n , d ass eine R eih e der S ch u lb ü ch er, w elche E rasm u s  
verfasst h a t, un m ittelb ar für den G ebrauch in  d ieser L ateinsch u le  g e ­
sch rieben  sind . A ber auch d ie S ta tu ten  der neuen A n sta lt  w eis an 
m anche lehrreiche Züge auf. N u r zw ei derselben seien  hervorgehoben. 
D er G eistlich e  grü n d et aus seinem  V erm ögen eine S ch u le , d ie  von  
kirchlicher L eitung  vö llig  lo sg e lö st is t . Ihren  V orstan d  b ild en  ange­
sehene B ürger (G ew erbetreibende) Londons. D ab ei is t  aber n ich t eine  
A b n eigu n g  g egen  den ch ristlich en  Charakter der Schule w irksam , w ird  
doch die A n sta lt  dem K inde J esu s gew eih t und ein  G eistlicher statuten- 
gem äss a ls  d r itter  Lehrer a n geste llt. A ber es is t  d ieselbe E rscheinun g  
w ie bei den S tiftu n gen  der ch aritas am  E nde des M itte la lters: der  
S in n  bürgerlicher S e lb stä n d ig k e it is t  erw acht, und m an m ein t S tiftu n g 011 
in  B ürgerhänden sicherer geborgen  zu haben a ls  in  denen kirchlic er
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O rgane. U nd  w eiter: der cö lib atäre , selb er sittenreine katholisch e  
P riester  w ü n sch t d ie  H au p tleh rerstellen  in  den H änden verh eiratheter  
M änner, denn seine E rfahrung leh r t ihn  se  nusquam  reperire m in us  
corruptos m ores quam  in ter  conjugatos. Indem  er aber au f verheirathete  
Lehrer B ed a ch t n im m t und dem  entsprechend die S tellen  in  G ehalt  
und D ienstw ohnu ng für die Z eitverh ältn isse  reich  dotirt, erm öglicht er 
an  seinem  T heile  d ie  B etrach tu n g  des Lehrerberufs a ls  selb stän d igen  
L ebensberufes. L eider fliessen  d ie  Q uellen n ich t reich lich  g e n u g , um  
über das innere Leben der Schule näheren A ufsch lu ss zu gew ähren. —  
D a s  lieb evo ll gezeichn ete  B ild  der C olet’schen Schule w ird  jed en  in teres- 
s iren , der der G eschichte unseres höheren Schu lw esens seine Aufm erk­
sam k eit zuw endet.

B r e s l a u .  G. Kawerau.

H o m , F . (Prediger an der Martinikirche zu H alberstadt), D&S a p o sto lisch e
Glaubensbekenntniss in Predigten. G öttin gen  1 8 9 3 , V andenhoeck
& R upp recht (105  S. gr. 8 ). 1 ,40  M k.

E s sin d  15 P red ig ten , in  w elch en  der Verf. das apostolische G lau­
b ensb ek en n tn iss  zu behandeln sucht. A u f den ersten  A rtik e l fä llt  eine, 
a u f den zw eiten  e l f ,  au f den d r itten  drei. S ie s in d  veran lasst durch  
den S tre it  um  das A p osto lik u m , der sein en  W ellen sch lag  auch in  die  
G em einde des Verf. genom m en hat. L etzterer h ie lt  es für seine „P flicht, 
ohne dabei d ieses S tre ite s  zu g ed e n k en , seiner G em einde eine im  g u ten  
Sinne verm itteln d e A u slegu n g  zu geben“ . B ezeichnend für den G eist  
d ieser P red ig ten  is t  e in erseits  d ie  W id m u n g an D r. W illib a ld  B eysch lag , 
sow ie das vorgedruckte M otto , das aus B ey sch la g ’s F eder stam m t:  
„ N ich t in  der kn echtischen  U nterw erfung unter einen  g lau b en sgesetz­
lich en  W ortlau t, sondern in  der freien Z ustim m ung zu den G laubens­
in ten tion en  der V ä ter , d ie s ie  in  ihrer Sprache ausgedrückt haben so  
g u t  sie  konnten , w ährend ich  das R ech t der m ein igen  b eh a lte , b esteh t  
die A neignu ng  jed es  für uns g ü lt ig en  Sym bols“ . In  der T h at sind  die  
P red ig ten  so g e h a lte n , d ass sie  das m oderne th eo log ische B ew u sstsein  
kaum  verletzen. B e i der K ürze, m it w elch er das A postolikum  be­
han d elt w ir d , kann m an natürlich  ein  tieferes E ingehen  au f jed es  
e in zeln e S tück  des B ek en n tn isses n ich t e rw a rten , aber die w ich tig sten  
P u n k te  sin d  doch so ausführlich  behan delt, d ass m an genau erfährt, 
w as der Verf. un ter  „verm itteln der A u slegu n g“ versteh t. D ie  G eburt 
C hristi nenn t er ein  „unbeschreibliches undurchdringliches G eheim n iss“ , 
kurz ein  „W under“ . D a s  W under se i aber so gross, d ass kein neu test. 
S ch riftste ller  es erkläre, sondern jed er  rede eben davon nach seiner be­
sonderen Idee. So red et P au lu s nach der V orste llu n gsw eise  des d am aligen  
Jud en thum s. „D ieses p flegte von einem  vorherigen D ase in  des M ose (?), 
d es A dam  (? ) , des T em pels (? ), der G esetzestafeln  (?) und anderer  
Personen und D in ge  zu reden. D em  ähn lich  denkt der A p oste l von 
Jesu s von N azareth : D erse lb e  w ar schon vor seinem  K om m en in  die  
W e lt  w underbar bei G ott“ . U eber den T od J esu  finden s ich  drei 
B etra ch tu n g en , aber n ich t eine w e iss  e tw as von dem  Zorn G o ttes , den  
Jesu s an unserer S ta tt  g e tra g en , noch von der W eltversöhn ung zu  
reden. D rei B etrach tu n gen  sind  O stern  gew idm et, d ie  A ufersteh ung  
aber nur m ehr p oetisch  rhetorisch  erw ähnt, ein  d eutliches B ek en ntn iss  
von der A u fersteh u n g feh lt. So sehr w ir in  d iesen  kurzen P red ig ten  
d ie  B ered tsa iu k eit des Verf. anerkennen, so w en ig  können w ir die von  
ih m  sich  se lb st  g e s te llte  A ufgabe „des V erm itte ln s“ a ls  g e lö st  aner­
kennen. Z w ischen d ieser A r t der P red ig t und der g läub igen  G em einde  
i s t  keine V erm itte lu n g . R. T.

Zöckler, D . G ., Rudolf Friedrich Grau. E rinnerungen an sein  Leben  
und C harakteristik  sein er Schriften . Sonderabdruck aus der Z eit­
sch rift „B ew eis des G laubens“ . G ütersloh  1893 , B erte lsm an n  (16  S. 
gr. 8). 40  Pf.

Zügelgen, C onstantin  W ilh elm  von, Rudolf Grau, ein akademischer 
Zeuge der lutherischen Kirche. E ine kurze Schilderu ng sein es  
L ebens und W irkens. M ünchen 1894 , B eck  (19 S . 8 ). 40  Pf.

D em  schönen A usdruck des b eigefügten  S ta h lstich es  en tsp rich t die  
vom  L eb en sgan ge D . G rau’s entw orfene Zeichnung D . Zöckler’s ,  d ie  
H ervorhebung seiner von V ilm ar und H ofm ann bestim m ten  w ie von  
H am an n und L uther besee lten  th eo log ischen  E ig en th ü m lich k eit , ebenso  
der U eberb lick  über sein  reiches sch riftste llerisch es  W irken und Schaffen. 
A u f dem  engen  R aum  von 14 S e ite n  konnte n ich t m ehr gegeb en w erden. 
E s m u sste  davon abgesehen w erd en , a lle  d ie  einzelnen  V orträge und  
A ufsätze G rau’s auch nur nam haft zu m achen. In  F o lge  d ieser B e­
schränkung a u f das W ic h tig ste  und e ig en tlich  C harakteristische gesch ah  
es w ol auch, d ass d ieses und jen es  unerw ähnt b lieb , woran die Freunde  
und A nhänger Grau s sich gern  h ä tten  erinnern la ssen . D ah in  dürfte  
nam en tlich  die treffliche A rb eit über R ückert’s K in dertodten lieder (im  
zeh nten  Jah rgan g  vom „B ew eis des G laubens“) und eine auf der B erlin er  
A ugust-K onferenz im  Jahre 1877 g eh a lten e  R ed e zu rechnen sein , worin  
ein seh r bezeichnendes W ort H am ann’s über das K irchenrecht der lu th . 
K irche zur G eltu n g  kam . A uch  bei der verh ä ltn issm ässig  eingehenden  
B esprech ung von Grau’s grösseren  Schriften  blieb das U rth e il m ehr nur  
ein sum m arisches; es konnte bei d ieser G elegen h eit kaum  anders sein . 
Zöckler’s  S tellungnah m e zum  „S elb stb ew u sstsein  J esu “ und zu den a lt ­

testam en tlich en  F ragen is t  ja  auch bereits  and erw eitig  zum vollen  A us­
druck gekom m en. A ber es w ürde M anchem  von In teresse  gew esen  sein , 
bei den persönlichen E rinnerungen an den um  die M itte  der sechziger  
Jahre zw ischen dem  G iessener und dem  M arburger D ozenten  b estehenden  
lebhaften  Freundschaftsverkehr, an dem  auch Z ezschw itz th eilnahm , e tw as  
N äheres zu erfahren über den In h a lt d ieser  th eologischen  G espräche und  
ihnen etw as abzulauschen aus dem  G ebiet der völkerpsychologisch  
apologetischen  F ragen , wie sie  in  G rau’s Schriften  über „Sem iten  und  
Indogerm anen“ und über „D ie U rsprünge und Z iele unserer K u ltu ren t­
w ickelung“ th e ils  beantw ortet, th e ils  an geregt w urden. Grau w ird  doch  
R ech t behalten  in  seiner H ervorhebung des U n tersch ied es zw ischen  
indogerm anischem  und sem itisch em  Sündenbegriff. A ber is t  ihm  n ich t 
der G eistesgegen satz  zw ischen Offenbarung und m enschlichem  W isson  zu  
einem  N atu rgegen satz  zw ischen Sem iten  und Indogerm anen gew ord en ?  
I s t  der G eistesgegen sa tz  n ich t zu sehr h in ter den N atu rgegen sa tz  
zurückgetreten ?  W ird  R ocholl n ich t darin gegen  Grau R ech t behalten , 
dass Rom  nach ham itisch en  K ulten  ers t griff, a ls  es bereits  in  sich  zer­
se tz t  w ar , d ass zw ischen unserer K ultur und H am  keine gesch ich tlich e  
V erbindung nachw eisbar is t ,  w eshalb  die Zuhülfenahm e der H am iten  von 
S eiten  G rau’s  ein  gesch ich tsp h ilosop h isch es W agn iss  w ar?  D och gen u g  
der Fragen. E s  w ird den Schülern und V erehrern Grau’s w illkom m en  
sein , d ass die A b sich t b esteh t, eine A usw ahl von Grau’s nach gelassen en  
K olleg ienheften  und sonstigen  M anuskripten th e ils  in  Z eitschriftenartikeln , 
th e ils  in  besonderen Schriften  dem n äch st zu veröffentlichen. G ott  
segne, w as d ieser M ann au sgesä t, d ass es noch lan ge F rucht bringe.

Zu dem  Zöckler'schen Schriftchen b ie te t die etw as später erschienene  
Broschüre K ü gelgen ’s in  v ieler H in s ich t eine w illkom m ene E rgänzung; 
freilich  n ich t in  dem  S in n e , a ls  w ürde un s über Grau’s  grössere oder 
kleinere Schriften  über das von Zöckler G esag te  h in aus ein  w eiterer  
A ufsch lu ss gegeb en . K ügelgen  s te llt  sogar die sch riftste llerisch e  B e ­
deutung Grau’s gegen  den un m ittelb aren  E indruck seiner P ersön lichkeit 
ein w en ig  zurück. A ber anziehend is t  seine leb h afte  V erd eu tlichun g der 
A r t und W e ise , w ie Grau in  der W erk sta tt sein es K ath ed ers schaffte  
und w irkte. M an gew in n t den E indruck vo llster  P rodu ktiv ität. Im  
Ganzen red et b e i Zöckler der F reund aus dem  K ollegen , b e i K ü gelgen  
der Freund aus dem  Schüler. W ir danken es K ügelgen  insbesondere, 
d ass er ein ige M itth eilungen  von Z ezschw itz über Grau’s M arburger  
W irksam keit m it  verw erthet, d ass er uns so e ingehend  durch d ie  le tz te  
Schm erzenszeit und b is  zum  Grabe Grau’s b eg le ite t. D er R ein ertrag  
seiner Schrift is t  zur E rrichtung  eines G rabdenkm als für D . G rau be­
stim m t. R. Bendixen.

Kamp, D r. O tto , Erwerb und Wirtschaftsführung im Arbeiter­
haushalt. (E vang. sozia le Z eitfragen I I . R e ih e , 3. H eft.) L eipzig
1 8 9 2 , Grunow (44 S. gr. 8 ). 50 P fg .

E s  is t  im m er erfreu lich , w enn die sachkundige Feder eines erfahrenen  
Fachm anns ein  e inzelnes G ebiet des sozialen  Lebens so klar und be­
s tim m t d a r ste llt , d ass am  S ch lü sse  ein  sich eres R esu lta t gew onnen is t .  
D ieses  V erd ien st geb ü h rt der vorliegenden S ch rift; sie ze ig t un s die  
E rw erb sth ätigk eit der A rbeitertöch ter in  der F a b rik , im  K leingew erbe  
und im  D ie n st und fü h rt den N a ch w eis , d ass nam en tlich  d ie A n ge­
hörigen der ersten  und d ritten  K ategorie w ährend ihrer L ohnzeit noch  
einer besonderen h au sw irthschaftlichen  U nterw eisun g  bedü rfen , dam it 
sie  später im  E hestande unter a llen  V erh ältn issen  dem  M anne n ich t  
blos ein  g lück lich es H eim  sch affen , sondern ihm  auch m iterw erbend  
zur S e ite  stehen  können. D ie se s  Z iel w ird nach des Verf. E rfahrungen  

■am b esten  durch A bendschulen  erre ich t, in  denen die lernbegierigen  
M ädchen , ohne ihre L ohnarbeit unterbrechen zu m ü ssen , sich  m it den  
K ün sten  des W asch en s, B ü g e ln s , N äh en s und F lick en s vertrau t m achen. 
N eben  den H au sh a ltu n gssch u len , w ie sie  v ielerorts bereits bestehen , 
fordert der Verf. noch gew erbliche F ortb ild u n gssch u len , deren nähere 
D arste llu n g  er einer besonderen Schrift vorbehält. G. W.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Degert, abbd A ., L e  C ardinal d ’O ssat, £veque de 

R en n es e t de B a y eu x  (1537— 1604), sa v ie ,  ses nd gociations & R om e  
(thfese). P aris , L ecoffre  (X I I I ,  4 0 4  p. 8).

Zeitschriften. Broschüren, F ran k fu rter zeitgem ässe. N e u e  *  o lge, 
hrsg. v . Dr. Jo h . M ich . R aich . X I V .  B d . 12. B r u n n e r ,  beb ., 
J o sep h  I I .  a ls K irchenreform ator. F rank furt a. M ., A . F oesser  N ach f. 
(32 S. gr. 8). 50  /$ .  —  Dasselbe. X V . B d . 1. L a i c u s ,  P h p p ., bon n- 
ta g sh e ilig u n g  —  Son ntagsru he. 2. D ie  leb en d ige  Sprache der K u n st. 
G edank en  üb. d ie  Z u k u n ft der christl. K u n st v . e. V erehrer der  
N azarener. 3. S a m s o n ,  D r .  H e in r ., D ie  A p oste ltage  u. ih re  F e ie r  im  
ch ristlich en  V o lk e . E bd . (30  u . 28  u. 38 S . gr. 8). ä  50 /$ .  — • Samm­
lung th eo log isch er  u. sozia ler  R ed en  u . A b h an d lu n gen . U nter K ed. 
v . Pfr. Lic. W e b e r - M .-G la d b a ch . V . Serie . 11. L fg .:  W ie  steh st du  
zur B ib e l?  E in e  F lu g sch r ift v . F r . D o n n d o r f .  L eip z ig , H . G . W a ll­
m ann (S . 23 5 — 25 4  gr. 8 ). 30 4 . —  Studien, Strassburger th eo log isch e . 
H rsg . v . Proff. DD. A lb . E hrhard  u. E u g . M üller . 1. B d . 4 . u . 5. H e ft :  
E h r h a r d ,  Prof. Dr. A lb .,  D ie  a ltch ristlich e  L itera tu r  u. ih re  E r ­
forsch ung seit 1880. A llg em e in e  U eb ersich t u . 1. L itera tu rb erich t  
(1880— 1884). F re ib u rg  i. B ., H erd er  (X I X , 239  S . gr. 8). 3 , 40 .
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d e  la  Genfese de R . C o tto n , conserv^s parm i les  pap iers de P e ire sc  k 
la  B iblioth& que nation a le . P u bli^ s par H . O m o n t .  (E x tra it  des M 6- 
m oires  de la  S oci£t6 na tion a le  des antiquaires de F ran ce  t. 53 , p . 163  
— 172.) P aris . N ogen t-le-R otrou , im p rim . D a u p e ley -G o u v ern eu r  (12  p. 8 
et p lan ch e).

Bibl, E in le itu n g S T r is s e n s c l ia f t .  Ellicott, C. J ., D .D .,  P la in  in -  
trod u ction s to th e  books o f th e  B ib le . 2 v . N e w  Y ork , C assell P u b . Co. 
(Vn, 358; IV, . 342 p. 16). $2.

Exegese n. Kommentare. Kommentar, K u rzgefasster , zu  den  
h l. S ch riften  A lte n  u. N e u e n  T esta m en tes, sow ie  zu den A p ok ryp h en . 
H r sg . y . Proff. DD. H errn. S track  u. Konsist.-R. O tto Z öck ler. B . N eu es  
T estam en t. 2. A b t lg .: D a s  E v a n g e liu m  nach J oh an n es  u . d ie  A p o ste l­
g esch ich te , au sge legt v . Proff. DD. E rn st Ch. L u t h a r d t  u . O tto Z ö c k l e r .
2. A u fl. M ü n ch en , C. H . B eck  (X I I I ,  324  S. gr. 8). b A  —  Machir 
b. Abba Mari (Saec. X I I .) ,  T h e  Y a lk u t on  Isa iah . E d ited  for th e  
first tim e  from  an u n iq u e  m s. o f th e  library of L ey d en  and  ann otated  
b y  J . Sp ira . (In  hebr. Sprache.) B er lin . (W ien , Ch. D . L ip p e) (V I I ,  
X X X ,  25 8  S . gr. 8). 10^6  —  Moule, H a n d le y  C. G .,  T h e  E p is tle  
o f S t. P a u l to  th e  R om ans. N ew  Y o r k , A rm stron g  & S o n  (X I V ,  
(437 5 .).  ̂ $ 1 .5 0 .

Biblische Hiilfswissenschaften. Brockelmann, Carol., L ex ico n  
syriacum . P raefatu s est T h . N ö ld ek e . (In  10 fase.) F ase. 1. B er lin , 
R eu th er  & R eich ard  (S. 1— 80  L ex .-8). 4  J i  —  Levin, Dr. S., V er­
such  e. hebräisch en  S y n o n y m ik . I . D ie  in tra n sitiv en  V erb a der B e-  
w egg. 1. H ä lfte . B e r lin , S . C alvary & Co. (V I , 49  S. gr. 8). 1. 20.
—  Levin, Sch m arja , D ie  hebräisch en  in tra n sitiv en  V erb a  der B e ­
w egu n g . D iss . B er lin . (K ön igsb erg, W . K och ) (49  S . gr. 8 ). 1 J i  —  
Moor, F . de, L a  F in  du  n o u v e l em pire chald^en. (E x tra it de la  R ev u e  
d es q u estion s h istoriq u es, 1er a v r il 1894.) B esan 9on, im p rim . Jacq u in . 
P a r is , 5, rue S a in t-S im o n  (52 p . 8). —  Schack - Schackenburg, H .,  
A eg y p to lo g isch e  S tu d ien . 2. H e ft:  D ie  S ternn etzab scissen  u. d ie  so­
m atisch en  R e la tio n en  der th eb an isch en  S tu n d en ta fe ln . L e ip z ig , J . C. 
H in r ic h s  (S . 57— 128 gr. 4 ). 5 J i  —  Starck, Past. E . v ., P a laestin a  u. 
S yrien  v o n  A n fa n g  der G esch ich te  b is zum  S ieg e  des Islam . L e x i­
k a lisch es  H ilfsb u ch  f. F reu n d e  des h l. L andes. B e r lin , R eu th er  & 
R eich ard  (V I I ,  168 S . gr. 8). 4 . 50. —  Strong, Jam es, T h e  ex h a u stiv e  
concord ance o f th e  B ib le : sh ow in g  ev ery  w ord of th e  te x t  o f th e  
com m on E n g lis h  versio n  of th e  canon ical books, and ev ery  occurrence  
of each  w ord in  regu lär order; w ith  a com parative concordance o f th e  
au th orized  an rev ised  v e rs io n s , in c lu d in g  th e  A m erican  variation s;  
also  b r ief d ic tion aries o f th e  H eb rew  and G reek  w ords o f th e  or ig in a l, 
w ith  referen ces to  th e E n g lish  w ords. N e w  Y o r k , H u n t  & E a to n  
(1 3 4 0  u . 262 u. 128 u. 79 p. F o l.) .  $ 6 . —  Winokler, H u g o , A lt­
or ien ta lisch e  F orsch u n gen . I I :  D ie  b ab ylon isch e K assiten d yn astie . 
B abylom iens H errsch aft in  M esopotam ien  u. se in e  E rob eru n gen  in  
P a lä stin a  im  2 . Jahrtau send . E in ig e  B em erk u n gen  über E isen  u. B ron ce  
b e i d en  B ab y lon iern  u. A ssyrern . D ie  M ed er u. der F a ll N in iv e s .  
B em erk u n g en  zu sem itisch en  In sch riften . Z um  a lten  T estam en t. 
L eip z ig , E d . P fe iffer  (S. 109— 196 8 m . 4  lith . T af.). 6 Jk —  Winer’s, 
G eo. B en ed ic t, G ram m atik  des n eu testam en tlich en  Sp rach id iom s.
8 . A u f l . , n eu  bearb. v. Prof. D. P a u l W ilh . S ch m ied el. 1. T h l. E in ­
le itu n g  u. F orm en leh re . G ö ttin g en , V an d en h oeck  & R u p rech t (X V I ,  
1 4 4  S . gr. 8). 2. 60.

Altchristl. Literatur. Apocryphes, L es, Äthiopiens. T rad u its  en  
fran fa is  par R . B a sse t, professeur k l ’E eo le  su p erieu re  des lettres  
d ’AJger. I I I :  1’A scen sio n  d ’Isa'ie. P a r is , lib . de l ’A rt in d ep en d an t 
(59  p. 8).

Allgemeine Kirchengeschichte. Monnmenta G erm aniae h istor ica  
in d e  ab a. D  u sque ad a. M D , ed id it societas ap er ien d is fon tib u s  
rerum  germ anicarum  m ed ii aev i. A u ctoru m  antiqu issim orum  tom . X I I : 
C a s s i o d o r i  S en atoris  v a r ia e , recen su it T h d r. M om m sen. A cced u n t  
I .  E p is tu la e  T h eod erician ae  variae ed id it T h . M om m sen. I I .  A cta  syn -  
hod oru m  habitarum  R om ae a. C C C C X C V IIII . D I .  D U .  ed id it T h . 
M om m sen. I I I .  C a s s i a d o r i  orationum  reliq u iae  ed id it L u d . T raube. 
B e r lin , W eid m an n  ( C L X X X I V , 597 S. gr. 4  m . 2 L ich td r. - T af.). 
28  J i  —  Priesack, Dr. J u l., D ie  R e ich sp o litik  des E rzb ischofs B a ld u in  
v . T rier  in  den  J . 1314  b is  1328. E in  B eitrag  zur G esch ich te  K a iser  
L u d w ig s  des B ayern . G öttin gen , V a n d en h oeck  & R u p rech t (V , 196 S. 
gr." 8). 4 . 80.

Reformationsgeschichte. Boetticher, P a u l,  D ie  A n fän ge  der  
R eform ation  in  den  preu ssisch en  L an d en  eh em als p o ln isch en  A n te ils  
b is  zum  K rakauer F r ie d e n , 8 . A pr. 1525. D iss . O b er -G lo g a u . 
(K ön igsb erg , W . K och ) (I X , 4 4  S. gr. 8). 1 JL —  Buciiwald, I. Diak. 
Lic. Dr. G eo., D ie  E n tsteh u n g  der K atech ism en  L u th ers  u. d ie  G ru n d ­
la g e  des grossen  K atech ism us. L e ip z ig , G . W ig a n d  ( X V I ,  49  S . 
gr. 4 ). 4 . 50.

-KireheBgeschichte einzelner Länder. Aotes e t D ^ cis ion s du  
sy n o d e  gen era l o ffic ieu x  des E g lises  röform ^es dvang61iques de F ran ce , 
ten u  k la  R o c h e lle  du  10 au 19 octobre 1893. T o u rs, im p . D e s lis  
(L V , 220 p. 8). —  Chapotin, le  F r . M a rie-D om in iq u e , J ea n n e  d ’A rc  
e t le s  D o m in ica in s. P a r is , a u x  b u reaux d e  l ’A n n ö e  d om in ica in e  
(31 p. 8). —  Compte renäu des confdrences ecc l& iastiq u es du  dioefese 
d e N e v er s  pour l ’ann^e 1893. N e v er s , im p . Valliferes (375 p. 8). —  
Ooncordat, L e, de 1801 et les  A r tie le s  organ iqu es du cu lte  cath o liq u e, 
a v ec  tou tes le s  m odifica.tions ju sq u ’k nos jours. T ex tes  o ffic ie ls  annot^s, 
a v ec  le s  p rotestation s du  pape P ie  V I I  contre les  artie les organ iqu es, 
par U n  agen t d e  co n ten tieu x  adm in istratif. M arseille , lib . de l ’O E u v re  
de don B osco  (117 p. 32). —  Preger, W ilh ., B eiträge  zur G esch ich te  
der re lig iö sen  B ew e g u n g  in  den  N ied erla n d en  in  der 2 . H ä lf te  des  
14. JaJirh. [A u s: „A b h an d lgn . d. k. b. A k ad . d. W is s .“ ] M ü n ch en ,

• F ran z’ V e r l. in  K om m . (63  S . gr. 4). 1. 90.

Papstthnm. Charpillet, C harles, E rreu rs de L £on  X I I I  dan s  
l ’en cy cliq u e  „ D e  co n d itio n e  o p ificu m “ . P aris , G rasilier  (277  p. 8).

Orden. Emmanuel, le  R . P . ,  L es  P äres G ard iens des C apucins  
du cou ven t de la  rue S a in t-H on or£ , k P a r is  (1 5 7 4 — 1790). N o tes  b io - 
graphiq ues e t b ib liographiq ues. N o g e n t - le - R o t r o u ,  im p. D a u p e ley -  
G ou vern eu r. P aris  (39  p. 8). —  FranQOis de Sales, sa in t, J o u rn a l 
durant son ^piscopat (1602— 1622); par l ’abbd J . F . G on th ier . A n -  
n ecy , im p . N itr a t  (340 p. 16). 2 fr. —  Gentelles, M m e A . d e ,  L es  
V ierg es  sa in tes (9e s^rie). (S a in te  M arthe, sa in te  Th&cle, sa in te  Cdcile, 
sa in te  A g a th e , sa in te  P h ilo m en e , sa in te  Agnfcs, sa in te  C atherine, sa in te  
G en ev ie v e , sa in te  G u d u le , sa in te  U rsu le , sa in te  C la ire , sa in te  C olette, 
sa in te  G erm aine C ou sin , sa in te  C atherine de R ic c i ,  sa in te  R o se  de  
L im a, sa in te  M ad ele in e  de P a z z i, la  B ien h eu reu se  M arguerite - M arie, 
la  V ^nörab le M argu erite  du S a in t Sacrem en te.) L ille -P a r is , D esc ld e , 
de B rou w er e t Ce. (216 p. 8  avec  grav.). —  Gleize, L u cien , Chez le s  
J^ suites. P a r is , D e n tu  (I V , 283 p. 18). —  Nissen, Dr. W a ld ., D ie  
D ia ta x is  des M ich ael A tta le ia tes  v . 1077. E in  B eitra g  zur G esch ich te  
des K losterw esen s im  byzan tin . R e ich e . J e n a , H . P o h le  (I V , 124  S. 
gr. 8). 2. 40.

Sekten. Burrows, L a n s in g , D .D .,  A m erican  B ap tist y ea r -b o o k ,
1894 . P h ila d e lp h ia , A m erican  B ap tist P u b . Soc. (279 p. 12). 25  c.

Christi. Knnst. Atlas, K u n sth istor isch er . H rsg . v . der k. k. 
C entral - C om m ission  zur E rforschg. u . E rh a ltg . der K u n st- u . h istor . 
D en k m a le  u n ter  der L eitg . Sr. E x c . des Präs. Dr. Jo s. A le x . F r h m .  
v . H e lfer t. X . A b th . S am m lu n g  v . A b b ild u n gen  m itte la lter lich er  G rab­
d en k m ale  aus den  L ändern  d er  ö sterre ich isch -u n g a r isch en  M onarch ie . 
R ed . v . Dr. K arl L in d . 2. u. 3. (S ch lu ss-)T h l. W ie n , W . B rau m ü ller  
in  K om m . (IV , I V  u. S. 10 5 — 24 2  F o l.) . 14 J i  —  Bericht der k. k. 
C entral-C om m ission  f. E rforsch u n g u. E rh a ltu n g  der K u n st- u . h isto r i­
sch en  D en k m a le  üb. d ie  T h ä tig k eit im  J . 1893. W ie n , W . B rau m ü ller  
in  K om m . (123  S. gr. 8 ). 1 .6 0 .  —  C16ment, abbd, E n  B erry . L a  
C athedrale de B ou rges; S es  r ich esses artistiqu es. S a in t-A m a n d , im p . 
S a in t-J o sep h  (V I , 2 84  p. 8). —  Coutan, D escr ip tio n  de l ’eg lise  N otre-  
D a m e du B o u rg -D u n . R ou en , im pr. L ep retre  (V I , 33  p . 8  e t p lan ch e).
—  Xtägnier, L o u is ,  M on ograp h ie  de l ’eg lise  de N on an cou rt (E ure) e t 
d e ses v itrau x . M esn il, im p . F irm in -D id o t e t Ce. (75 p. 8 e t p lan). —  
Ricordeau, A ., E tü d e  arch^ologique sur l ’abbaye de l ’E p au , du  X I H e  
au X V e  s iec le . Pr6c6dde d ’u n e  n o tice  h istor iq u e  par l ’abb£ L . F roger . 
M am ers, F leu ry  et D a n g in  (404  p. gr. 4  avec  figures).

Symbolik. Kostlin, J . ,  A rtik lern e  om  T roen  i den  augsburgske  
K on fession . O versat af J . P . B an g . (Sm aaskrifter t il  O p ly sn in g  for  
K ristn e , u d g iv n e  a f F .  N ie lsen . I X ,  1 .) S chon berg  (100 S. 8). 1 kr. 
60 öre.

Dogmatik. Bulsano, P. A lb . a, In stitu tio n es  th eo log iae  dogm aticae  
sp ecia lis, recogn itae, e x  parte correctae, et m elior i d isp osition e  adornatae  
a Leot. P. Gfr. a  G raun. T om . I I : D e  D e o  sa n ctifica to re : D e  gratia  
C hristi. D e  sacram entis in  gen ere, b ap tism o, confirm atione, ss. eucha-  
ristia . Inn sb ru ck , V ere in sb u ch h . (X , 798 S. gr. 8). 10 JL

Apologetik u. Polemik. Magnus, pfr. J . H . ,  O ffener B r ie f an  
H rn . L ob ste in , Professor an der th eo log . F a k u ltä t Strassburg. S trass­
burg, C. A . V o m h o ff in  K om m . (20  S. gr. 8). 40  /$ .  —  Tclstoj, L ., 
K risti L aere og  K irk en s L aere. O versat fra R u ssisk  efter F orfa tteren s  
M an u sk rip t a f A . L ü tk en . S ch ou  (468 S. 8 ). 5  kr. 50  öre.

Homiletik. [Bonnoff, Carl.] R ed en  u. A n sp ra ch en , geh . am
1. A pr. 1894  b e i der E in fü h r u n g  d es P astors Carl B o n h o ff in  das  
P farram t der ev .-reform ierten  K irch e  in  L eip z ig . L e ip z ig , D ü rr’seh e  
B u ch h . (22 S . gr. 8 ). 40  4 . —  Boucher, l ’abbö E douard , L ’E lo q u en c e  
de la  chaire. H is to ir e  littöraire  de la  prddication. O uvrage orn£ de  
nom breuses c ita tion s. L ille , D escl^ e, de B rou w er et Ce. (472  p. 8). —  
Harms, weil. Past. L ., P red ig ten  üb. d ie  E v a n g e lie n  des K irchenjah rs.
12. A u fl. (B i l l ig e  A u sg .)  H erm an n sb u rg , M ission sh an d lu n g  ( I V ,  
1071 S. gr. 8). 2. 80. —  Keller, Past. S ., T an d em  v ic is ti. (So hast du  
d en n och  gesieg t.) P red ig t. D ü sse ld orf, C. S ch affn it (7 S . 8 ). 10 4 . —  
Qehninger, Pfr. F r . ,  S yn od alp red igt. Z ü r ich , F . S ch u lth ess  (16  S . 
gr. 8). 4 0 / i$ .  —  Quandt, 1. Pred.-Sem.-Dir. Superint. Oberpfr. D. E m il,  
S o n n - u. F esttags-P red ig ten . E in e  Sam m lg. v . P red ig ten  glaub . Z eu gen  
der G egen w art üb. P er ik o p en  u. freie  T ex te . 2. B d .: D ie  E rk en n tn is  
des H e ils . E p iste lp red ig ten . (In  18 L fgn .) 1. L fgn . L e ip z ig , F r . 
R ich ter  (S . 1— 4 8  gr. 8). 40  4 . —  Riemann, Lic. D. Dr. O tto, E v a n ­
g e lisch e  W ah rh eit! P ro testan tisch e  F r e ih e it!  C hristlich e  L ieb e! E in e  
A u sw ah l P red ig ten  ü . R ed en . M agdeburg, C. E . K lo tz  ( V I I I ,  319 S . 
gr. 8). 4  J i  .

Katechetik. Ambrassat, Rekt. A . ,  D r . M art. L u th er s  k le in er  
K atech ism u s, f. d ie  S ch u le  an sch au lich  u. e in fach  erläutert. D resd en ,
F . Jacob i (V I , 120 S. gr. 8). 1.50. — Kneschke, J .,  u. G . Hill er, 
Pastoren, B eisp ie le  u. E rzä h lu n g en  zu  den E p is te ln  des K irch en jah res, 
bearb. f. L eh rer  an K irch e  u. S ch u le . (In  12 H ftn .) 1— 3. H ft .  
F ran k en b erg  i. S a ., C. G . R ossberg  (S . 1— 204 gr. 8). Subakr.-Pr. 
k 60 /$ .  —  Rohde, Pfr. A d f., C hristen lehre. E in e  H an d re ich g . f. d en  
C onfirm andenun terricht u. d en  R e lig io n su n terr ich t höh erer  S tu fe , e in  
G ele itsb u ch  f. con firm irte  C hristen  jed en  A lters, w elch e  s ich  tie fer  im  
G lau ben  gründ en  w o llen . C h em n itz , O . M ay ( I V , I V , 73 S . gr. 8). 
G eb. 1 J i  —  Tepe, G . B ern a rd , S . J . ,  In st itu tio n es  th eo log icae  in  
u sum  scholarum . V o lu m en  p r im u m , co n tin en s tractatus de v era  reli-  
g io n e , de E cc le s ia  C h r isti, de V e r b o , d e i scripto  e t tradito . P ar is , 
L eth ie lle u x  (636 p. 8). .

Liturgik. Anoiens ■ cantiques au S a in t Sacrem en t. P aro isse  d e  
G rayan. B roch u re no. 1. L angres, im pr. M aitrier  e t C ourtot (59 p. 1 )■
— Bonuzzi, Sac. A n to n io , M etodo teorico-pratico  d i canto  greg o n a n o .  
Solesm es, im p . S a in t-P ierre  (361 p. 8). —  Frenzel, Organ. R ?b.,
O rgel u . ih re  M eister . E in  B ü ch le in  zum  P re ise  der K ö n ig in  
den  In stru m en ten . F ü r  ih re  K en n e r  u. L ieb h ab er  zusam m enge
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D resd en , J . N au m an n  (I I I ,  145 S. 12). 1. 20. —  S p it ta ,  F rd r ., D ie  
V erte id ig u n g  des preu ssisch en  A gen d en en tw u rfs  durch  d en  G en era l­
referen ten  der K om m ission  d. P . K le in e r t , zurückgew iesen  v . F . S . 
G ö ttin g en , V a n d en h o eck  & R u p rech t (76 S. gr. 8 ). 1. *20. —  Wolfrum, 
Musikdir. Prof. Dr. P h ., R h y th m isch ! E in e  h ym n olog . Streitschrift gegen  
H rn . P rof. D . C orn ill in  K ön igsb erg . L e ip z ig , B re itk op f & H ä rte l  
(2 8  S . gr. 8}. 75 4 .

Erbauliches, flrou, P., S. J ., D ie  S ch u le  J e su  C hristi. H rsg . u . 
m . e. E in le itg . verseh en  v . p. D o y o tte , S . J . A u toris . U ebersetzg . (In
2 B d n .) 2. B d . Paderborn, B o n ifac iu s-D ru ck erei (IV , 368  S. 12). 2 .4 0 .
—  Ideler, Past. E d m ., B lick e  in  das nah en d e E n d e  un sers Z eita lters  
im  L ic h te  der b ib lisch en  W eissagu n g. B er lin , D eu tsch e  E v a n g e l. B u ch -  
u . T rak tat-G esellsch aft (64  S. 8). 60  —  Thümmel, weil. Past. H .,
K om m et h er  zu  m ir ! E in e  G abe f. ju n ge  C hristen . M it e. V orw ort 
v . Gen.-Superint. d . B aur. B a rm en , W u p p erth a ler  T rak tat-G esellsch aft 
(V I , 208  S. 8). G eb. 3 J i  —  Tonssaint, Priest. J . P ., M ater adm ira- 
b ilis . D u  w underbare M utter. E in e  M aiandacht in  B eisp ie le n  y . 
w underbaren  G ebetserhörgn. M a in z , F . K irch h e im  (IV , 216 S. 16). 
G eb. 1 JL —  Vogel, Dr. A u g ., D ie  B ib e l als B eg le iter in  durchs L eb en . 
D ie  w ich tig sten  S te llen  u. A b sch n itte  der h l. S ch rift zum  erbaul. G e­
brauch in  den  v ersch ied en sten  L agen  des L eb en s. A u sgew äh lt u . g e ­
ord n et. G ü tersloh , C. B erte lsm an n  (V I I I ,  206  S. 8). 1 JL

Aeussere Mission. Palmzweige aus dem  ostin d isch en  M ission s­
fe ld e . H rsg , v . der ev .-lu th . M ission  zu  L eip z ig . K le in ere  Serie. 
N r. 12: E in  S on n tag  im  D is tr ik t. V o n  Miss. F . S c h a d .  L e ip z ig , J . 
N a u m a n n ’s Sort. in  K om m . (17 S. 12). 5

Kirchenrecht. Droit, L e , p u b lic  de l ’E g lise . B e s a n jo n , im p. 
J a c q u in ; sdiminaire de B esa n fo n  (227 p. 8). —  Michael, Diac. G . J .,  
U eb erb lick  üb. d ie  W irk sam k eit der K irch en  Vorstände in  der E p h o r ie  
C h em n itz  während der 25  Jah re  se it  In k rafttreten  der K irch en ­
vorstan d s- u. S yn od alord n u n g. V ortrag. C h em n itz , O . M ay (29 S. 
gr. 8). ^25 #

Philosophie. Kleffler, H e n r i,  P h ilo so p h ie  du sens com m un. 
S c ien ce  et C on scien ce , ou  T h eo rie  de la  force p rogressive. T . 1er: la  
M eth od e n atu relle. P a r is , A lca n  ( X V I I ,  381 p. 8  et portrait). —  
Lehmann, R u d ., S chop en hauer. E in  B e itra g  zur P sy ch o lo g ie  der M eta­
p h ysik . B er lin , W eid m an n  ( I I I ,  200 S. gr. 8). 4  JL — Milhaud, G ., 
E ssa i sur les con d ition s  e t les  lim ite s  de la  certitu d e  lo g iq u e  (th&se). 
P a r is , A lcan  (248 p. 8). —  Milhaud, G ., N u m  C artesii m eth odus  
tan tu m  va lea t in  suo opere illu stran d o  qu antum  ip se  sen ser it (thfese). 
M o n tp ellier , C ou let (72  p. 8). —  Sittlichkeitslehre, D ie ,  a ls  N a tu r­
leh re . L eip z ig , D u n ck er  & H u m b lo t (IX , 116 S . gr. 8). 2 JL

Soziales u. Frauenfrag'e. Jacobowski, Dr. L u d w ., D e r  ch ristlich e  
Staat u . se in e  Z uku nft. E in e  p o lit. S tu d ie . B er lin , C. D u n ck er  (X I I ,  
2 2 8  S . gr. 8). 4  JL —  Kalthoff, Past. Dr. A ., C hristlich e  T h e o lo g ie  u . 
socia listisch e  W eltan sch au u n g . E in  W ort zur V erstän d igg . B er lin , 
K . G . W ieg a n d t (2 2  S. gr. 8 ). 60 / $ .  —  Kirmss, Pred. Lic. P ., D as  
C h risten th u m  u. d ie  F rau en frage. B e r lin , K . G . W ieg a n d t (16  S . 
gr. 8 ). 60  /$ .

Zeitschriften.
Archivio storico Italiano. X I I I ,  1: G iov . S f o r z a ,  E n r ico  vescovo  

d i L u n i e i l  C odice P e la v ic in o  d e ll’ A rch iv io  C apitolare d i Sarzana. 
F ran c. S a v i n i ,  S u lla  vera  patria d e l card inale  Pietro C apocci. 

Blätter für Hymnologie. 1 8 9 4 , N r. 5 : G . R o t h e ,  H im m elfah rt. 
B o d e ,  N eu m eis ter ’s D ich tu n g en  I I .  T h . L i n s c h m a n n ,  J oh an n  
u n d  Joh a n n  C hristoph  S tem ler. A . V o g e l ,  B eiträge  zur N assau i- 
sch en  K irch en lied erd ich terk u n d e I I .  E in z e ln e  L ied erd ich ter. 2 , J o ­
h an n  D a n ie l K arl B ick e l. L o e s c h e ,  P rosarium  V a llen se . L i n k e ,  
U eb er  d ie  A n fä n g e  der rh y th m isch en  P o e s ie  I V .

Bulletino di archeologia Oristiana. Ser. V , A n n o  I V ,  N o . 1 /2 : L a  
crip ta  d e i S S . P ro to  e  G iac in to  n e l c im itero  d i S . E rm ete  presso la  
Salaria  ve tere . F ram m en ti d i iscr iz io n e  storico  in  caratteri filo -  
c a lian i r in v en u ta  a p ie ’ de lla  scala d iscen d en te  a lla  crip ta  d e i SS . 
P ro to  e G iac in to  n e l c im itero  d i S . E rm ete. D u e  v e rg in i m artiri 
storich e effig ia te  in  form a d i oranti in  u n  ep ita fio  d i T ern i. F ram -  
m en to  d i vetro  c im iter ia le  co l n om e F loru s. Isc r iz io n e  d i G u elm a  
(Calam a) in  A frica. C onference d i arch eo log ia  cristiana (A n n o  X V I I I ,  
1892— 93).

Church M iss io n a ry  Intelligencer, The. M ay: H e n r y  M o r r i s ,  E n g ­
lan d  and U gan d a. R ev . P . Ire lan d  J o n e s ,  T h e  con version  of In d ia .
E . S ., W om en  m ission aries in  C. M . S . fie ld s. A  year’s w ork in  
K g a g w e , U gan d a. E x tra cts  from  th e  R e v . G . K . B a sk erv ille ’s 
J ou rn a l. W ith  m ap. M r. T h w a ites ’s m iss ion  in  In d ia . F u rth er  
R ep orts: F ro m  th e  N o r th  In d ia  C. M . G leaner. G . E . ,  A frican  
N o te s .

„Dienet einander“. E in e  h o m ile tisch e  Z eitsch rift m it besonderer B e ­
rü ck sich tigu n g  der K asualrede. 1 8 9 3 /9 4 , 8 . H e ft :  M e i s n e r ,  K irch ­
w eih p red ig t über 1 T im . 4, 4 — 5. T o  d t ,  R ed e  zur G ru n d ste in leg u n g  
e in er  K ir ch e  üb er J es. 28 , IG. F r e y s t e d t ,  A n tr ittsp red ig t über  
L u k . 5, 1— 11. W u t t k e ,  P r ed ig t zum  Jah resfest e in e s  K in d er­
go ttesd ien stes  üb er J o h . 15, 16 . R o c h o l l ,  T rau rede über P sa lm  91, 
1 1 — 12. R a t h m a n n ,  G rabrede über J es. 66 , 13. H . J a c o b y ,  
H o m ile t isc h e  M ed ita tion en  über au sgew äh lte  P sa lm en . W . R a t h -  
m a n n ,  T h em ata  zu  K asu alred en  nach den  a ltk irch lich en  E p is te ln . 
D e r s . ,  D isp o s it io n  zu  den a ltk irch lich en  E p is te ln .

Expositor, The. N o . 53 , M ay: M arcus D o d s, O n some objections to 
the ethical teaching of C hrist. F . H . C h a s e ,  T h e  G alatia  o f the 
A cts: a  criticism of P rof. R am say’s rep ly . A . B . B r u c e ,  St. P a u l’s 
conception of christianity. 16. T h e  law. W h ite fo o rd , R est in  the

w ilderness. J . W . D a w s o n ,  T h e  B ib le  and  Science. 4 . A n te d ilu v ia n s  
and  th e  deluge. M a c a l i s t e r ,  M ateria ls for th e  study  o f Variation. 
J o h n  W a t s o n ,  F a ith  th e  s ix th  sen se . M arcus D o d s ,  R eeen t b ib lica l 
literatu re.

Gazette- des heaux-arts. 1. M ai: M arcel R e y m o n d ,  L a  scu lp tu re  
F lo ren tin e  au  X I  V e  et au X V e  s iec le  (IV ). A l. G a y  e t ,  corre- 
spondan ce d ’E g y p te : L e  tr^sor de la  pyram id e de D ahchour.

Globus. 65. Jahrg ., N r. 18: P . S t e i n e r ,  Z auberei un d  G ottesu rth eile  
der A kraneger.

Kunstblatt, Christliches, fiir Kirche, Schule und Haus. 36. Jah rg ., 
N r. 4 , 1. A p r il 1894: J . M ., D e r  K irch en b au  des P rotestan tism u s v o n  
der R eform ation  b is  zur G egenw art. J . B e n z i n g e r ,  D a s  Panoram a  
der K reu z ig u n g  C hristi.

Mitteilungen und Nachrichten für die evangelische Kirche in Russ­
land. 50. B d ., N . F . 27. B d ., A p r il:  C. H u n n i u s ,  P alm arum . H .  
R o s e n f e l d ,  „E m p fan gen  vo m  h e ilig en  G e is t“ u n d  P astor A . W agn er .
E . K ö n i g ,  E rw id eru n g . R . K a l l a s ,  U eber H o ch ze ite n  in  d er  
P assion sze it. R . V o g e l ,  K irch lich e  C hronik  1894.

Monatsblätter, Populär-wissenschaftliche, zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Konfessionen. 14. Jah rg ., N r . 5 :  
A . K ö h l e r ,  U eb er  d ie  B ed eu tu n g  d es R eform jud en thu m s,

Monatsschrift, Allgemeine konservative, fü r das ch ristlich e  D e u tsch ­
land . 51 . Jah rg ., M ai 1894: O . K r a u s ,  A u s  H e in r ic h  L e o ’s ge­
sch ich tlich en  M onatsberich ten  u n d  B riefen . E . B ö t t i c h e r ,  D a s  
E n d e  von  T roja  auf H issa r lik . H . v . W i e s e ,  T reu e . A lte n  A u f­
ze ich n u n gen  nacherzäh lt. R . H a n n s ,  P esta lo zz i’s V o lk sb u ch  „ L ie n -  
h ard u n d  G ertru d “ in  sein er  B ez ieh u n g  auf d ie  G egenw art. N . 
P o t a p e n k o ,  A u s  dem  L eb en  der russisch en  G eistlich k e it. A u s  dem  
R u ssisch en  übertragen v o n  H . N o n n e .

Monatsschrift für Geschichte und. Wissenschaft dea Judenthums. 
38. J a h r g ., 8. H e f t ,  N . F . ,  2. J a h rg ., M ai 1894: J . F ü r s t ,  Z ur  
E rk läru n g  gr iech isch er  L eh n w örter  in  T alm u d  u n d  M idrasch  I I .  
B u c h h o l z ,  D ie  T ossafisten  als M eth od ologen . E in  B eitrag  zur E in ­
le itu n g  in  den  T alm ud . A u s se in em  N ach lass herausgegeben  v o n  
D r. J o e l M üller . H . H i r s c h f e l d ,  D ie  H a n d sch riften  D r . L . 
L o ew e ’s. M . S t e i n s c h n e i d e r ,  M isze llen . M . P o p p e r ,  B eiträ g e  
zur G esch ich te  der J u d en  in  Prag.

Monatsschrift, Kirchliche. O rgan fü r d ie  B estreb u n gen  der p o s itiv en  
U n io n . X I I I .  Jah rg ., 8. H e f t ,  1 8 9 3 /9 4 : K ä h l e r ,  B ib lisch e  A n ­
sprache. C r e m  e r ,  D as B ed ü rfn iss  der in d iv id u e lle n  S ee len  p fleg e  in  
d er ev a n g e lisch en  K irch e  u n d  d ie  M itte l zu  sein er  B efr ied igu n g . 
H o b o h m ,  D a s  gu te  R ech t der A gen d en reform  im  b ib lisch en  u n d  
k irch lich en  G eiste . W . H a r n i s c h ,  V ie r  W o ch en  P reu ssisch e  
L eh rerzeitu n g . D ie  G en era lversam m lu n g  der F reu n d e  p o s itiv er  
U n io n  in  der P ro v in z  Sachsen  am  11. u n d  12. A p r il zu  H a lle  a. S . 

Bevue biblique trimestrielle. N o . 2. A v r il:  Ch. R o b e r t ,  L a  
r6v61ation du  n om  d iv in  Jeh o v a h . J . S e m e r i a ,  L a  C osm ographie  
M osaique. J .-M . L a g r a n g e ,  L ’ap ocalypse d ’I sa ie  (24— 27). A . 
M o n t a g n e ,  L ’app arition  d e  D ie u  sl M oyse. G e r m e r - D u r a n d ,  
E p ig ra p h ie  ch retien n e . D e r s . ,  A n tiq u it is  R om ain es trouvdes ä  
Jeru sa lem . S d j o u r n ^ ,  D ic o u v e r t«  d ’u n e  in scrip tion  G recq u e ä, 
Jeru sa lem . J .-M . L a g r a n g e ,  C hronique. L . Cr 6 ,  U n e  d^couverte 
eu ch aristiq u e. B ib liograp h ie .

Bevue de l ’art chretien. V , 1: J .  D e s t r S e ,  R ech erch es  sur le s  
m in iatu res du  Brdiviaire G rim an i I .  E . J .  S o i l ,  L e  Y ork sh ire  e t le  
N o rd -E st de l ’A n gleterre . E x cu rs io n  de la  G ild e  de St. T h om as et 
de St. L u c  en  1893. I . M e l a n g e  s. M arcel N i c o l l e ,  Q uelq ues  
observations sur le s  In it ia le s  o r a le s  d ’u n  m an uscrit de la  B ib lio th eq u e  
de R ou en . P a u l M e i l h a c ,  E p ig ra p h ie  L im ou sin e . E x p lic a tio n  
d ’u n e  in scrip tion  L a k n e  q u i e x iste  encore dans l ’6g lise  autrefois  
abbatiale d ’U zerche. A . B r y k c z y n s k i ,  U n e  m on strance k 
C zenstochow a. C. E n l a r t ,  O rig in es  de l ’arch itecture go th iq u e  en  
Ita lie .

Bevue des etudes Grecques. V I ,  2 5 : J u le s  N i c o l e ,  B re f in^ dit du  
patriarche G erm ain  I I .

Sitzungsberichte der K. Akademie der Wissenschaften. W ie n .
P h ilo s o p h .• h ist. CI. C X X I X :  W e i h r i c h ,  D ie  B ib elexcerp te  d e
d in in is  scripturis u n d  d ie  I ta la  des h e ilig e n  A u g u stin u s. M u s s a f i a ,  
Z ur C hristoph legend e. V o m d r ä k ,  D ie  Sp u ren  der a ltk irch en - 
s lav isch en  E va n g e lien ü b ersetzu n g  in  der a ltb öhm ischen  L iteratur. 

Sitzungsberichte der philos.-philolog. und der histor. Classe der K. 
Bayr. Akademie der Wissenschaften zu München. 1893. I I ,  4 :  
U n g e r ,  D ie  T agdata  des Josep hos.

Sonntagsschulfreund, Der. O rgan für d eutsche K in d ergottesd ien ste  
u n d  S on n tagssch u len . 26 . J a h r g ., 6. H e ft . J u n i 1894: N e l l e ,
D a s  K in d erlied  im  R eform ation szeita lter  (S ch l.).

Zeitblätter, Theologische. 13. Jahrg ., 3. H e ft: H . E r n s t ,  D ie  T h esen  
v o n  M ich igan  C ity . R . C. H . L e n s k i ,  , ,D u  so llst n ich t b egeh ren “ . 
W . H u m m e l ,  U eb er  d ie  g esch ich tlich e  G rund lage u n d  den g eg en ­
w ärtigen  S tand  des B ild u n gsgan ges  der w ürttem b ergischen T h eo logen . 
W . S t e l l h o r n ,  A u s  der K irch e.

Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens. 
X X V I I I :  H e in r . S c h u b e r t ,  S ig ism u n d  Ju stu s  E h rh ard t’s L eb en  
u n d  S ch riften . C. G r ü n h a g e n ,  D as B isth u m  B reslau  n ach  dem  
T o d e  F r ie d r ic h ’s des G rossen . K e t r z y n s k i ,  D ie  K ata loge  der  
B reslauer B isch öfe.

Zeitschrift für deutsche Philologie. 27. B d ., 1. H e ft:  M . R o e d i g e r ,  
D e r  grosse W ald esgo tt der G erm anen. G . E h r i s m a n n  u. J .  M e i e r ,  
Z u K la ib er ’s .„L u th eran a“ .

Zeitschrift, Kirchliche. 18. B and , 1. H e f t :  S . F r i t s c h e i ,  D ie  T h ese n
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des C olloqu ium s v o n  M ich igan  C ity . A bdruck  e in es  Sch reib en s an  
T it . H errn  D . H en r . M ü h len . E . M . G e n z m e r ,  E n tw ick lu n g  des 
n eu testa m en tlich en  B egriffs  adp!*. 2 . H e ft:  S . F r i t s c h e i ,  D ie
T h esen  des C olloqu ium s v o n  M ich igan  C ity . E in  a ltch ristlich es  
D en k m a l des zw eiten  Jahrhu nderts. S . F r i t s c h e i ,  A  H isto ry  of 
th e  E v a n g e lica l L u th eran  C hurch in  th e  U n ite d  S tates b y  H e n r y  
E y ster  Jacobs.

Zeitung, Allgemeine. B eila g e  N r. 8 7 : D a s  K e r n e r -H a u s  u n d  se in e  
G äste. 91 : C harles D arw in . 1. 9 7 /9 8 :  A n t o n  C h r o u s t ,  F ran z  v o n  
A ssis i. 1 u . 2.

Zeitung, Leipziger. W issen sch aftl. B eila g e  der. N r . 50 : J . J e r e m i a s ,  
A u s  der H e im a th  A braham ’s. N r . 5 2 : J . G e h r i n g ,  B ild er  aus S ü d ­
in d ien . 5. B rah m in en  u n d  Pariah s.

Univerßitätsschriften.
Königsberg i. Pr. (In a u g .-D iss.), P a u l B o e t t i c h e r ,  D ie  A n fä n g e  der  

R eform ation  in  den  preussischen  L an d en  eh em als p o ln isch en  A n -  
th e ils  b is  zum  K rakauer F r ie d e n , 8. A p r il 1525  (44  S. 8). K arl 
v . F l o t o w ,  A u s  K a n t’s kr itisch en  R e lig io n s le h ren  (70 S. 8 ). A u g . 
H o c h m a n n ,  S ta tistik  der in  den  Jah ren  1874— 1892 in  d ie  städ ti­
sch e  K ran k en an sta lt zu  K ö n igsb erg  i. Pr. aufgen om m enen  G eistes­
k rank en  u n d  D e lira n ten  m it besonderer B erü ck sich tig u n g  des pro­
zen tu a len  V erh ä ltn isses  der H e ilb a ren  u n d  U n h e ilb a ren  (31 S . 8). 
E m il L a g e n p u s c h ,  D a s  germ anisch e R e ch t im  H e lia n d  (37 S . 8 .)

Schulprogramme.
Baden-Baden (G y m n a s.), K arl A m e r s b a c h ,  A berglaube, Sage u n d  

M ärchen b ei G rim m elshau sen . 2 . T h . (S. 35— 81 4).
Bayreuth (G y m n a s .), Ch. W i r t h ,  D ie  A n sic h t des m od ernen  P e ss i­

m ism u s über den  U rsp ru n g  der U e b e l d ieser W e lt. D a rg este llt  u n d  
b eu rth eilt (4  S . 8).

Braunschweig (N eu es  G y m n a siu m ), A le x . W e r n i c k e ,  K a n t ................
un d  kein  E n d e  (36 S. 4).

Lippstadt (R ea lgym n as.), W ilh . K o p p e l m a n n ,  V ersu ch  e in er  D a r­
ste llu n g  der S itten leh re  J e su  auf G rund  der synoptischen  E v a n g e lie n  
für d ie  P rim a (26 S . 4).

Antiquarische Kataloge.
H e in r ic h  K e r l e r  in  U lm .  N r. 205 : G esch ich te  un d  G eographie  

v on  A m erika un d  A u stra lien  (1130 N rn . 8).

Verschiedenes. V on der bei Fr. R ichter  in  L eipzig erscheinenden  
K lassikerb ib liothek  der christlichen  P red ig t-L itera tu r  „ D ie  P r e d i g t  
d e r  K i r c h e “ , w elche unter M itw irkung verschiedener V erfasser von  
dem  nunm ehr verstorbenen G ustav L e o n h a r d i ,  L ic. theol. heraus­
zugeben unternom m en w urde, sind  je tz t  fünf w eitere B ände (X X II—  
X X V I) ersch ienen , auf w elche w ir das A ugenm erk unserer Leser, be­
sonders der im  praktischen A m t stehenden G eistlichen richten m öchten. 
D er X X II. Band en th ä lt: „ O r i g e n e s  u n d  d ie  P r e d i g t  d e r  d r e i  
e r s t e n  J a h r h u n d e r t e .  A u sgew äh lte  Reden. M it einer E in le itu n g  
in deutscher U ebersetzung herausgegeben von Lic. th eo l F . J. W i n t e r ,  
Pfarrer an St. A fra in M eissen“ (X L II, 132 S. 8 1. D ie E in le itu n g  g ib t  
ein  übersich tliches B ild  über die P red ig tw eise  der drei ersten  Jahr­
hunderte und bereitet so in  sachgem ässer W eise  auf den nun folgenden  
T ext vor. In  dem  letzteren  finden w ir den zw eiten B rief des ClemenB 
von R om , des H ip polytu s R ede auf das F e s t  der E rsch ein u n g , dann  
zehn H om ilien  des O rigenes, endlich des G regorius Thaum aturgus Lob­
rede auf Origenes und die H om ilie eines U nbekannten w ider die Spieler. 
M an wird es dem H erausgeber D ank w issen , dass er sich  n ich t auf 
O rigenes allein  besch rän kte, sondern durch die übrigen B eigaben der 
altk irch l. P red ig t überhaupt illu strirte . D er hohe s ittlich e  E rn st der ersten  
Jahrhunderte kom m t in  diesen H om ilien ebenso zum  A usdruck, w ie die  
ungew öhnliche M enge von Schriftzitaten  bew eist, w ie sehr dam als die 
P red ig t in  em inentem  Sinn eine b ib lische war. — B and X X III  b ie te t:  

J a c q u e s  B e n i g n e  B o s s u e t .  A usgew äh lte P red igten  und Traureden. 
M it einer ein leitenden M onographie in  deutscher U ebersetzung heraus­
gegeb en  von Dr. phil. H einrich S e y f f a r t h ,  Pfarrer in  H ersieben  in  
T hüringen“ (X X III, lO liS . 8). Seyffarth h a t eine doppelte E in le itu n g  
vorausgeschickt; die e in e , 33 Seiten um fassende, is t  eine M onographie 
B ossu ets , wobei zugleich  das goldene Z eita lter  L udw igs X IV . besonders 
in  seiner g e istig en  B eziehung g u t charakterisirt w ird; die andere is t  
eine kurze B eu rtheilun g der P red igtw eise  des berühm ten H ofpredigers, 
der es trefflich verstand, dem G eschm ack des e itlen  K önigs zu schm ei­
cheln. F ü nf P red igten  und sechs Traureden vervollständigen  das n ich t 
un interessante  B ild  eines echten H ofm annes L udw ig’s X IV . —  D er  
X X IV . B and führt uns zur R eform ation zurück: „ J o h a n n e s  B r e n z .  
W ürttem bergs Reform ator. A usgew äh lte P redigten . M it einer ein­
le itend en  M onographie herausgegeben von P. P r e s s e l ,  D ekan a. D . in  
T übingen“ (X LI, 1U9 S. 8). D ie als E in le itu n g  vorausgesandte Lebens­
beschreibung des Reform ators is t  einfach biographisch geh a lten ;  
hiedurch und durch die vielen eingestreuten  A nekdoten nähert sich  die  
D arste llu n g  der v o lk s tü m lic h e n  Schriftstellerei. E s folgen vier Pre­
d ig ten  und 18 P red ig tau szü ge , w elchen a ls  A nhang eine P red ig t von  
dem jüngeren Johannes Brenz und eine N eujahrspred igt von B althasar  
B idenbach , dem  N achfolger des R eform ators, beigefü gt is t . —  G egenüber  
B renz’s evangelischer E infachh eit s t ic h t freilich der im  X X V . B and  be­
handelte Prediger bedeutend ab: „ M a s s i l o n ,  B i s c h o f  v o n  C le r m o n t .
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A u sgew äh lte  P red ig ten . M it einer ein leitend en  M onographie in  deutscher  
U ebersetzung herausgegeben  von Dr. Theodor K ö h l e r ,  G ym nasialprofessor
a. D .“ (X X II, 123 S. 8 .) E in e  22  S eiten  um fassende M onographie  
sch ild er t die gew a ltige  P ersön lich k eit d ieses B ischofs, w elcher a ls  einer  
der bed eu ten d sten  P red iger  der röm ischen K irche bezeich net w erden  
darf. L udw ig X IV ., zu dessen  Z eit er leb te , fü rch tete  den erschüttern den  
E rn st seiner P red igten . D er E indruck au f d ie  Zuhörer w ar zuw eilen  
ein  derartiger, d ass der R edner se lb st darüber erschrack. Seine H aup t­
kraft la g  in  der G esetzesp red igt, in  w elcher er die Sünden seiner s itten ­
losen  Z eit schonungslos aufdeckte. E bendies w ar aber auch seine Schw äche, 
denn die  Sprache des E vangelium s verstan d  er w eniger zu handhaben. 
Sieben P red ig ten  und zw ei P red igten tw ürfe verdeutlichen sein e unge­
w öhnliche M acht und B ered tsam k eit. —  E n d lich  im  X X V I. B and  finden  
w ir: J o h a n n  A r n d t .  A u sgew äh lte  P red igten . M it einer e in le itend en  
M onographie von D . Fr. H a s h a g e n ,  Professor der T heologie in  R ostock . 
(L V I, 127 S. 8 .) In  der m it grösser Sorgfa lt abgefassten  E in le itu n g  
g ib t  Prof. H ash agen  w eniger ein  L ebensb ild  A rn d ts  a ls  vielm ehr eine  
Sk izzirun g sein er T heologie, die er in  ihrem  g u t  lu th erischen  C harakter  
geg en  neuere und ältere A ngriffe rechtfertigen  w ill. B esonders w en d et  
er sich  gegen  R itsch l, w elcher in  A rndts „w ahrem  C hristenthu m “ „eine  
U rkunde für die Z ersetzung der lu th erischen  L ebensanschauung“ fin det. 
R itsc h l w irft A rn d t geradezu m önchische E th ik  vor, w elche m ehr in  
W eltflu ch t a ls  in  W eltbeherrschun g  ih r  Z iel sucht. H ashagen  w e ist  
gegen  d iese  Vorwürfe m it vollem  R ech te auf d ie  E in se itig k e it R itsch ls  
hin , indem  d ieser den grossen  T heologen des 17. Jahrhunderts nur nach  
dem  einen W erk des „w ahren C hristenthu m s“ beurth eilt, dessen  andere  
reiche sch riftste llerisch e  T h ätigk eit unberü ck sichtigt lä sst . In  A rndts  
P red ig ten  aber, so u r th eilt H ash agen , fin det sich  zur G enüge jen es  gesunde  
C hristenthum  ausgedrückt, w elch es neben der H in gabe an G ott treu  in  
A m t und B eru f zu sein  b estreb t is t .  M an dürfe A rn d t n ich t b los nach  
sein em  „w ahren C hristenthum “ sch ätzen , sondern m ü sse den ganzen  
M ann neh m en , w ie er  auch son st s ich  uns zeig t. N ach  d iesem  ein ­
gehenden th eologischen  Exkurs fo lgen  e lf  P red ig ten , deren A u sw a h l den  
L eser befriedigen  wird. W ir fü gen  noch a n , dass jed er B an d  der  
„ P red ig t der K irche“ gebunden auf 1 ,60 Mk. zu steh en  kom m t.
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